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Intemationaler Kongreß für Sozialpolitik .
Heute teilt in Prag der für vier Tage

anberaumte internationale Kongreß
für Sozialpolitik zusammen . Das ist

ein nnch für die Arbeiterschaft wichtiges Er¬

eignis . Ideell knüpft der Kongreß an den

letzten internationalen sozialpolitischen Kongreß
in Zürich 1897 und an den Pariser Kongreß
des JahreS . 1000 an , auf dein die Jnternatio -
nalc Assoziation für geschlichen Arbeitcrschuh
gegründet wurde , die uuu in Gemeinschaft mit
der Assoziation zur Bekämpsnitg der Arbeits¬

losigkeit den Prager Kongreß einberufen hat .
Auf dein Kongreß wird eine Reihe hervorragen -
der Wirlschafts und Sozialpolitiker , darunter

Professor Lujo Brentano aus Deutschland , an -

wesend sein und es werden auch Sozialisten
von Namen und Ruf , wie der greise Genosse
H c r i » a n » G <• u I i ch, schivcizcrischer Natio -

iwlrat . Dr . K a r l R c n n e r . österreichischer
Staaiskanzlcr a. T. , O » dege st. Sekretär
des

_
Jnteriiationaleil ÄewerkschaftSbuNdes in

Amsterdam , Albert T ho was . Direktor
des Internationalen Arbeitsamtes , und andere
als Berichterstatter oder als Redner in der

Debatte das Wort ergreifen .
Als die Aufgabe des Kongresses wird be>

zeichnet , die Bilanz zu ziehen über den Fort¬
schritt in den sozialen Reformen auf imcr -
nationalem Gebiete seit dein Züricher Kongreß
Es sollen auch die Ursachen besprochen werden ,
die in den legten Jahren twh . günstiger Ans¬

uchten eine - Atmosphäre der Gleichai ' illigkeit
sür so. - . Glpoliiische Resorinen crz ' engt haben
und die ionst ein Hemmnis für den

Fortschritt der Sozialpolitik bildeten . Der

Kongreß will aber besonders Arbeit für die

Zukunft leisten , indem er seine vornehmste
Aufgabe darin erblick «, die Aufmerksamkeit der

Ocffentlichkeit . die durch wirtschaftliche und

politische Hemmungen in einer Reihe von

Ländern von der Sozialpolitik abgelenkt tvvr -

den war , der Regelung der sozialen Resorinen
wieder zuzuwenden und ein gemeinsames Re -

formprvgraniin für die ' Zukunft aufzustellen .
In alle » Ländern erhebt die Unternehnierklasse
mir der gleichen Begründung Widerstand gegen

jede soziale Reform ' , jeder in einen « einzelnen
Londe erzielte Fortschritt auf de » « Gebiete des

Arbeiterschutzes trage zur Erhöhung der Pro -

duktionskoste » bei , verteuere die Waren und

erschwere die Konkurrenzfähigkeit der Industrie

des bei reffenden Landes ans dein Weltmärkte .

Der Kongreß will daher angesichts der Ab -

liangigkeit der einzelnen Produktionsländer
voneinander , den Gedanken propagieren , den

Arbeiterschntz auf alle Prodilktiousländcr aus -

ziidehnen , inne sicher dem Widerstand der

Unternehmerklasse in den sozialpolitisch vor -

geschrineneren Staaten gegen die errnnaenen

sozialen Reformen entgegeuzuwirken . aber auch

zur Sicherung » nd Festigung dieser Errungen -
schasten beizutragen geeignet wäre .

Den Bejchlüsien des . Kongresses kommt

natürlich keine die Regierungen verpflichtende
u« «d bindende Kraft zu . seine Tätigkeit kann

vielmehr nur propagandistischen Charakter

habe », aber ev wäre doch verfehlt , die Wir -

knngsmöglichkeiten einer solchen Aufklärungs -
und Propagapdätätigkeit zu unterschätze ». Der

Kongreß verniag nur Richtlinien zu stecken
ui «d Ziele aufzustellen , zu deren Erreichung
es gewiß ' »och längerer Zeiträume brauchen
ivird u««d deren Verwirklichung an « allerwenig¬
sten von der Erleuchtung , von der Großherzig¬
keit und Eiiiücht der herrschenden Klassen ,zn
erwarten ist . Auch »ich « ein Stückchen sozial -
politischeu Fortschritts wird der Arbeiterschaft ,
sofern es nicht gerade auch im Interesse der

Produktion und der Unternehmer liegt , als

reife Frucht in den Schoß falten , kein noch
so rührender Appell au das gute Herz der

Kapitalistenklasse wird diesen den Sinn für
de, , Profit als Zweck . der. Produktion trüben

und das Empfinden für Arbeitcrfürsorge . für

Arbeiterschntz und für den Nutzen kürzerer
Arbeitszeit schärfen . Darum ist es ebenso
albern wie dcmagogiich . wenn die Kouuuumsteu
die Bedeutung des Präger . Kongresses dadurch

herabzusetzen suche », daß sie behaupten , es

stünden hinter ihm die Kapitalisten und die

kapitalistischen Regierungen und sein Zweck sei .
die kapitalistische Gesellschaft durch soziale Rc -

formen vor dem Untergänge zu schütze««.
Taraus spricht die dttrch die Erfahrung längst

widerlegte Auffassung , es wäre eine verelendete ,
allen Schutzes entbehrende Arbeiterklasse in der

für den sozialistischen Befreiungskampf ge¬

eigneteste » geistigen und seelischen Verfassung .
Die Sozialdemokratie hat diese Theorie seit
jeher ans das entschiedenste abgelehnt , sie hat

dann « « an die Spitze ihrer Aufgaben das Be¬

streben gestellt , die Arbeiterschaft geistig und

physisch kampffähig zu machen . Nicht der ver¬

elendete . geistig rückständige , von Verzweiflung
erfüllte Arbeiter kann der Träger und Kämpfer
der geschichtlichen Enrwicklnng sein , sondern

mir der aufrechte , klassenbewußte . aufgeklärte
Arbeiter , dem eine verkürzte Arheitszei « die

Möglichkeit der Schutttttg und politischen Be¬

tätigung bietet . Die sozialistische Arbeiterschaft
ist sich bewußt , daß jeder sozialpolitische Fort
schritt beding « ist von der Kraft der Arbeiter

klaffe und von der Stärke der Arbeiterbewe

gung und schließlich nur im . politischen und .

gewerkschaftlichen - Kampfe . ervtingc » . werden

lnün . Die ' Arbeiterschaft • kann von • den Be¬

ratungen des - Kongresses nicht unmittelbaren

Erfolg ertvarten . aber die Aufgäben . ' die er

verfolgt , liegen auf dem Wege der sozialisti¬

schen Arbeiterbewegung .
Auch die Arbeiterschaft dieses Staates , in

dessen Hauptstadt der Kongreß tagen ivird , hat

alle Ursache , die Beratungen aufmerksam zu ver¬

folgen . ' Manche der sozialpolitischen Resorinen ,
welche die Arbeiterklasse hier nach dem Um »

stürz durchzusetzen vermochte , sind längst durch -

löchert oder von der sozialen Reaktion bedroht ,
andere , mit denen die Herrschenden im Staate

sozialpolitisches Verständnis werden markieren

wollen , gleichen Potewkinichen Dörfern . Vieles

noch ist der Staat der Arbeiterschaft schuldig
geblieben , dennoch stürmt die Kapitäljstcnklasse
gegen die wenigen sozialpolitischen Errungen

schasten au . die der Bedeutung der Arbeiter¬

schaft im Produktionsprozeß und im Staate

noch keineswegs entsprechen . Die deutsche sozia

listischc Arbeiterschaft dieies Landes weiß , daß

ihr Endziel ein größeres ist . sie ist sich ( ' >"

wüßt , daß auch der sozialpolitische Fortschritt
letzte » Endes von ihrer Geschlossenheit und

Stärke abhängig ist . aber sie versteht a' uch die

propagandistische Bedeutung des Kongresses
voll zu würdigen . Sic entbietet daher dem

Kongreß ihren Gruß und wünscht seinen Be -

ratungen vollen Erfolg !

Die Sozialvolitik in der
Tschechoslowakei .

In den Friedensverträgen befinden sich Be ■

stiminungcn über den gesetzlichen Arbsiterschntz .
Tie gehen nicht so weit als die Forderungen der

internationalen GewerkschaftStagungen der Aach -

kriegszet - t . doch bedeuten sie ein weseütl ' che » Zu¬
geständnis an die Arbeiterklasse in der Fr . ' ge

dcs Arbeiterj ' chiitzcs » nd sind ein Beweis dafür ,
d. isi uia » die sozialpolitische GeJ ' tzgebung anders

zu bewerten beginn « als das in der Vorkriegszeil
der Fall - war . Damit ist zwar noch nicht ' gefegt ,
daß in arbe - ttcrpolitischcn Angelegtnheile ». sei ! -

dem in Genf da ? Arbeitsamt tvirkt und alljähr¬

lich internationale Aibeitskonferen en stattfinden ,
alles enfs beste bestell « sei . Was seit dein Ab -

Müsse des Weltkrieges in den einzelnen Staate »

auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes getan wurde ,

geschah ijt der jrfteu Zeit znnpüstMtt '

Tliicke der zn starkem Solbsivetviißtsei » envachte »
ptoletarischen Massen . In Dcuischland » nd in

Oesterreich wurde in raschem Zuge mit vielen

veralteten , rückständigen Gesetzesbestimmungen
onkgeränm , nnd Forderungen der Arbeiter ver
wirklich ! , um die sie jahrzehntelang zuvor ver -

gcblich gekämpft hatten . Das gleiche geschalt in
de, T s ch c ch o s i o tv a k e i ' unmittelbar nach dem

Zusammenbruche der Rlitlrlmächte . In der so¬
genannten Revolution ? - National - Versammlung
heil ? die tschechische Sozialdemokratie , hinter der
damals der überwiegende Teil der tschechische »
ttitd floitxrfif -cheti Arbeiter ' chaft stand , einen star¬
ken Einfluß . Dieser drückte sich in den Arbeitet -

schtitzgcsetzr» aus . die i » de » Monaten vo- ii ' Ao-
vrtnb - er 1t »l8 bis zum Frühjahr 10 - 0 beschlossen
wurden .

Do tvinde das ersetz über de » a ch t st ii n -
bitten Arbeitstag noch im Jahre 1U8 ge
schaffen und damit eine sozialPoliiiM Forderung
des Proletariates verwirklicht . nm deren Durch

führnng cm Menscheitalter lang gekämpft worden
war . Zeit her ist die äk- Stitiidenwoche ivi . - ter

stärkere » A n fe in d » » ge » ausgesetzt . Erst
kiiijlich , als « Parlanicni das Sv' ialversiche
rungsgesetz verhandelt wurde , hat ein rtchcchtsrli -
bürgerlicher Abgeordneter , der zuteile Bericht
er hat - . er zu diesem Gesetz , einen Ansfal
gegen den A ch : st u tt b c tt 1 a g nnternommcii ,
indem er sich dafür einsetzte , daß mehr gearbeitet

^ , « rde .
Obwohl . vom Fahre 1922 angefangen , bis

heute die meisten Industriezweige in der Tsche
choskotvakei unter krisenhaften Zuständen leiden
und zeiijveilig der ' Mängel ' « » Besrhäsiigiiitg über
eüs stark war . ' ist trotzdem in ' zahlreichen Fällen
noch Nebe r st u n d e » a r . b. e i t vorgetoiiunc »
Ohne große Schwierigkeiten kann ein Industrieller
die Genehiuigimg zur Neberstniidenarbeit erhallen

und dort . too die Arbeiter nicht selbst am der

festen Eiul »altiiiig i - eS Achtstundentages bedacht

sind , machen die Unternehmer von der Rtöglichkeik
einer Neberschreitung den umfassendsten Gebratich

Insbesondere ist im heurige » Jahre dir lieber

stnitdenarb it ans de » Bauten eine außergewöhn¬
liche . In den meisten Fälle » wird sogar von den

beschäftigten Bauarbeitern verlaugt , länger zn

arbeiten , ohne daß datu die ge' etzlicke Ptwilligung
vorliegt . Alle Beschwerden der Ö c tu c r k

schafken dagegen sind erfolglos . Es

genügt nun keineswegs , daß cm Staat gesetzlich
den Achtsbundrntg einführt . Seine Verwaltung ?
behordcn müssen zugleich darauf bedacht sein , daß

er eingehalten ivird , was nur durch eine scharfe
Neberwachung und durch ein strenges Vorgehen
gegen Ilabcrtreiniigen des Gesetzes erreicht werde »

kann . Wenn aber die politische n B e h ö r

den selbst durch großes Eiitgegeiikommeit bei An

suchen um Ueberzcitcnboit mit dazu beitrage », daß
in zahlreichen Betrieben nenn und zcb » Sinnden

und darüber gearbeitet wird , dann Helsen tic

selbst mit den Achtstundentag zu durchbrechen .
Was in der Tschechoslowakei » ach dein Um¬

stürze auf dem gesetzlichen Wege für die bot rlt ä s-

i i g u ii g s l os c n Arbeiter n n d A » g e -

stellte » getan wurde , ergeh sieb aus diu

Zwange der Nachtriegsverhälinissc . Die ganze

BolkSwirtschast war durch den Weltkrieg in Um

Ordnung geraten . Die meisten Industrie » hatten

sich für den Kriegsbedarf eingestellt mid als der

Krieg zusammenbrach , gab es Hnnderitt » sende ,
die ohne Beschäftigung nnd Brot dastanden . Für

diese -,ii sorgen , war eine der dringlichste » Aus¬

gabe » , die dem Stallte gestellt wurden . I » der

Tschechoslowakei ist das mit dem Gesetz vom

10 . Dezember 1918 geschehen . Kaum aber tu neu

einig « Monate vergangen , setzten B e r schlc cv

t e r u » g en i n de r st aa 1 1 i tt) e tt A r bei « s

l of e n f ü r . s arge ein . Eine Verordnung nach
der äliderett kam heraus ntrd jede dieser Verord¬

nungen bildete einen Rückschritt in diesem Teile

staatlicher Sozialpolitik . Schon d rin zeigte sich

der kleinliche Geist , von dein sich bei den

Maßnahmen gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit
die - viirgerlichen Parteien der Tschechoslowakei und

daS Parlament leiten ließen , daß immer nur für

kurze Zeit das Gesetz über die stae tische Arbeits -

losenüitterstülitig verlängert wurde , anstatt daß
man a » ein ordentliches - Arbeitslosensürsorgegesetz
geschritten - wäre. Im . Sommer 1021 beschlossen
zwar beide Kammerti der Nalivtie . lve - rsaiiimliittg
ein tzzz n e K ltzeiet , iihez . die Unterstützung Azt. bxspS--

loscr . aber bis bettle ist es tt o ch n 1 dt t i n W i r ! -

samkcii getreten . I » die sei » lüesetz wird

ctit Staatsbeitrag zur gewerkschaftlichen Arbeits -

lvscnmttcrstütznng vorgesehen . Es ist das eine

Uiiieistützilngseinrichlutig sür d-. e Arl-eitslosest ,
tvie sie in d- er Pockriroszeii r » einigen Staaten

vtrsticht und eiiigefübr ! worden ist . die aber von

den Arbeiter » ! s keine Lösung der Frage der

Arbeitvlosensmsorge berracl . iet werten kann . Zu
dun hat die Regierung -bei der Schaffung dieies

Gesetzes selbst ausdrücklich erklärt , daß seine Durch¬

führung nur imicr geordneten wirtschaftlichen
Verhältnisse » möglich tit , nicht aber in einer Zeit ,
in der die »v' riscb . istlichen Folge » des Krieges unp

die der Nachknegszeik » och lange nicht überwun¬
den sind . Jetzt wird zwar dar » gedacht , mit April
nächsten Jahres de » Staalsbeitrag <- »» gewerk -

stliasilichen Atheiisloseuitinerstütziing anszuzalilen
n » d die bisherige Arbeitslosenunlerstiitzniig zu de -

seitigc », aber es ist noch sehr die Frage , ob bis

dorthin die Voransßtznugen dafür gegeben lein

werden .

Unier den sozialpolitischen Ge - . tzen, die m

der selbsternannte » Ae. iio »aivc > samiiilung der

Tschechoslowakei beschlossen worden sind , besittdett
sich- außerdem ein Gesetz über d .. R egeI n tt g
d e r A rbeiIs n » d L o h n v -e r hält i> i s s o

r n de r De i m arbeit , zu dem d e einschlägigen
- Vorarbeiten schon in Oesterreich vor dem Jahre
1911 vollendet waren , dann ein Gesetz über die

Kinderarbeit , das zwar die Per - tvendtuizz

von K- inder » zur geiverbltche » Arbeit we' entlich

eiiischränki , aber Abweichungen für die r ' aiidwiri -

sch. -st zuläßt , dann ei » Gesen , das die Rechts -

v c- r h ä l t » i fse de r Ha u s b e s o rge r regelt

und einige Gesetze , die sich auf d e D i r n st ver -

hall ii i' s s e d e r p r i v a t e n A » g c st eilt e n

beziehen . Außerdem bat die erste A. riiettalversainm -

lmig der Tscl . echoslowalei t >» Bergbau Be -

tvie b ? u it d R rvie r r ä i e ciiigeführl , u » d

damit in diesem Beruss . zweigc eine » Schritt zur
Betriebedemolratie getan . In der Kraiileiwersiche -

ui » g wurde im I hre 1919 mit den kleinen

Zweiglasse » aufgeräumt , dann bedingte das neue

Gesetz die V- etriebslraiitenkassen bis ans eine kleine

An>ihl nnd brachte auch sonst einige wesentliche
Verbesserungen gegenüber dein früheren Zustande .

Int Sommer 1020 traten -die Heiden gewähl¬
ten Kaiiiiiieen der tschechischslowa -kischeti National »

versatttniknitg zusa- tibmeti . I » den vier Jahren
f. ielaiiteittar -. scher Arbeit nnd a » größere » sozial -

polilischrn Gesetzen zustande gekommen : das schon

erivähiile Gesetz über d- ii Staats de trag zur ge -

werksck)aft . icheit Arbeits - losen - intierstühtnig . das

B e l r i e b s a » s s ch ii s s e g e s c tz nnd zuletzt
das Gesetz über dc » A » sba » de r K ra n ke n>
v e r j i ch e r » » g und die Alters » n d I n -

v a I i d i > ä t s v c r s i est c r tt n g, ' ktz i >w e » » nd
W a i s c tt v crso rg u >tg der A r be i i e r. In
dem Gesetz über die Bctriebeansschüsse kommt denl -

Ich d' e Abneigung der Untcrnehnt - erllassen dieses
Staates gegen d. is Verlange » der Arbeiter . zum
Anedruck , i » den Betriebe «! bei der Regelung der
Arbeits und BetriobÄterhällit - isse »litziiivirkeu .
Es geln lange nicht j°o weil ais das Betriebsräte -

gefetz in Oestcrro ch und reicht nicht einmal an die

Besttiiimtingen des deutschen Belric - bsrälegesetzes
Hera » . Es ist a»szer - de»i so voller Mängel
n n- d U tt f ' ( a v h c i t c tt , daß selbst in Regie -
riiu - gstr - ison die Nonven- digkeit , das Betriebs -

ansschüssegesetz zu ». «vel ' lleren , »- cht mehr bcstrrt »
icn ivire, . So tili zulänglich da-e- Gesetz über die

Betriebcanc - schüsse auch a- nsgcfallen ist , geht es
imch immer den Nnternchinern zn weit . Wo diese
nicht ans ettlschiedeit -?» Wi-d-erst -a-n-d der Arbeiter

stoßen , verosteln sie seine Aiiweii -d- intg und tvc-i
che » der Befolgung seiner Bestimmung ? » im loci
«en Boge » aus . ' Roch deutlicher jedoch als bei der

S. ßasfn »g des Betriebsaitsschüssegcsetzes hat sich
bei der Beratung der T o z i a t ve r s i ch e r n n g
die Uniernehiiirrtlasse dnockizutsetz ?» vermocht . Ten

politische » bürgerlichen Parteien in der tschecho
slciva ' kisck' e» Regieningskoalition ist es möglich ge
Wesen , die T e l b st v e r w a 1 t u n g der P e r -

s i ch r r t e n in de n Krankenkasse n nahezu
vollständig aufz- n-he' br». Sie haben außerdem B e r -
schlecht er » » ge » in de » Leistungen
der K r a n k e n v e r s i ch e r u u g erzwungen ,
die für die Arbeiter überaus c-ntpfin-d-lich sind .

In sehe vielen Fragen des ' Arbeiterschutzes
hat die Zschjechoslotvakei noch manches nachzuholen - .
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So gel teil immer »eck , die tetvtlietott ? est ! mm» n
gen » es sechste » Hanplstücke « ter olle » öster¬
reichisch e » Gewerbe o r d » u » g für fco «
Avbeitsverhältnis in den Läutern Böhmen , Mäh
t ' ctt und Schlesien , während für die Ztewakei bis
jetzt die Bestiminnugen tes ungarischen bewerbe
geisepcs ans dem Jahr . ' 188- t maßgebend waren .
Eine ' Aendcrnng der G e w e r b c o r d » u n g ist
lywor in 31 uns icht gcncmmen , man fomntt
i' i der i >; c Umfragen n i ch t hin a u s. Wie
in der Tschecheflowakei sozialpolitische Fraxen von

größter Beteutung überhaupt behautet werd ' ii ,
dafür bilden die Borarbeilen zur Schaffung eine . .
U r I a n b s g e s e lz e s fn r r' l r b e i t e r und das
Schicksal der Oesedes vorlag . ' über die Rege -
I n ng der 31 r >d c i t S v e r »i t t l u » g einen
lv zeichne» de ii Bciwcis . Bor irci Jahren schon
kündigte das Ministerium für soziale Fürsorge an ,
daß es de in Parlament einen dl . se vee vor shag
über die Einsührmig von bezahle » Urlauben für
3lrbeiter vorzulegen beabsichtigte . Im Bergbau

stimmen und einem llrlanSgesctz für Arbeiter ge
neigt 511 machen , wll » nn die Negierung daran
e ehe », die a l t c i n g e l e b t e n Feiertag
Ostcr - Monla g. P f i » g st - M o n ta g und
de » zweiten W e i h n a ch t s f c i c r t ag a n f -

; n h c b c it .
Das Gkistch über d' e A th e i t S v e r i » i tt .

ln ng iv ' eder . st int sozialpo ilischen ' Ausschuß des
Abpec ro » ele »hl »t ' es dnrchber . ite » und beschlossen
worden . Ter Bericht an daZ ?ll - g"ortereleiiha »s
aber konnte nicht erstattet weiden , da der Budget
nie "chuif; daS Gesetz nicht erledigt . Bon den - 3lgra
ricrn w' " > nämlich gegen einige Bestimmungen
Einwendung erHobe » und das genügt , die g. ' setz,
i che Regelung der 3ltbeitiweimit ! lniig auf » » « b -
sechbare Zeit hinaus zu vcrschiobei «. Im Mini -
steril »» für soziale Fürsorge ' hat man ferner daran

gedacht , einen Gesetzentwurf über den Schutz de r
K ollektiv - Verträge int Parlament ein

Ml bringen , aber auch da ist de Regierüng vor

d e m W ! d e r st a » de der llitlctiic h »> c r

~ HlKbesteht bereits ein Urlaubegcsctz . Ter Entwurf l,z n rückg e w i ch c ». aIhne Unierschied erlläre »
eines solchen Gesetzes ging an d' e Unlcnufjniercct - 1 die Industriellen , cs sei bereits genug an Sozial ,
bände , an die Handelskammern und an die Ge . Politik und 3ll -beilers . chntz ' » der Tschechoslowakei

geleistet werde » . Tic Boll - Wirtschaft könne mehr

nicht ertragen , deshalb müsse cine Ruhepansc in

der sozialpolitischen Gesttz. z. ' dtin, ' e ' ntrete ». Nun
' ll rrtivir «tut 111V

tverkschafts zentrale ». Außetdem fanden im Mini

stcriunt für soziale Fürsorge Besprechungen I ber

Kc betreffende Gosetzcevorlage statt , an der Bcr -

tretet der Arbeiter und Industrielle » teilnahmen .
Tie Unternehmer verhielten sich vom 3l »fang ab

ichnenv gegen die gesetzliche Einführung von Ur¬

lauben für ' Arbeiter und - habe » es durchgesetzt , daß
bis heute das Ministerium für svz' ale Fürsorge
mit der Einbringung eines solchen Gesetzeiitnwrfes
zurückgehalten hat . Um die Unternehmer » mz » -

st zwar im Berg ' eich zur ' Al' bciterschiitzgefetz -
gebnng anderer Staat - en die der Tschecheslewaki -

scheu Republik »' cht die zuriich - eblicbenste , aber

keineswegs steht sie a » erster Stelle , sie überragt

insbesondere nicht d' e scuw St . ' . - ten in denen die

' Arbeiterklasse unnt ' itelbarcm ' Anteil a » der Regie -
miigsinacht besitzt .

Der Genfer Vertrag vor dem Plenum .
Genf , 1. Oktober . ( Tsch. P. «33. ) Di «

8were, andauernde Zlrbeit , die in den fünf
ochcn der heurigen tlstrsamnilniig geleistet lvor -

den ist , hat ihren Gipfelpunkt erreicht .
Ter Plellarversainmlnng wurde heute das

Ergebnis der Arbeiten vorgelegt : der definitive
Proiokollenttvnrf über die friedliche Lösung inter -
nationaler Streitigkeiten mit umfangreichen Be¬

richten der Berichterstatter der Ersten und Drit -
teil Kommission » » d mit Resolutionen , welche
den Staaten die Annahme und die Ratifizierung
des Protokolle « empfehlen und die Mittel be -

stimme », welche zu der Durchführung des Pro -
tokolles führe » sollen . Als erster ergriff der Be -

richterstalter der Erste » Kommission , Po litis ,
das Wort . Er erklärte , daß das Werk . Ivelches
heute der Persammlnug vorgelegt wird , schon von
turnte an die Aufrechterhält »»g des Friedens ga -
rantiere . Das Werk werde den Borzug haben ,
daß feine Bestimmungen bei den Staaten bösen
Willens 3liigst vor ' Sanktionen erwecken , und
wen » auch dieser Prävei . tiveinfluß unwirksam
wäre , setzt sich der angreifende Staat der Gesäte
aus , daß er von der gesamten Kollektivität bestrast
werde » wird . Ist irgend ein Staat überfallen ,
Hai er Garantien dafür , daß sich die übrigen ihm
zur Seile stellen und ihn schützen werden . Das

vorgelegte Werf gibt natürlicher Weise nicht die
volle Geungtung . Es ist dies der erste Schritt ,
denn wir leben noch unter dem Einflüsse des
. Krieges » nd der Völkerbund tritt in eine neue
Phase ein , indem er die Gerechtigkeit sichert nach
Sicherung des Friedens .

Dr . B c » c ö erklärte , er wolle i » der Ver¬

sammlung nicht wiederholen , was er in der
Dritten . Kommission bereits gesagt hat . Er sete
ti aber als notwendig an , eine kurze Uebersicht
dessen zu geben , was getan worden ist . Wenn
der erste Teil des Prvtokolles die Bestimmung
hat , die Entstehung vonKonflikten z» verhindern ,
beschließe der zweite Teil logisch diesen Bau . Er

befaßt sich »Iii dem Konflikte , sobald dieser ans -

gebrochen ist , indem die Fnnktivniernng des

Svstcins der Sicherheiten und Sanktionen fest¬
gestellt wird . Tic wichtigsten sind hier die Fra -
gen , wie das System per Sanktionen in Be -

wegiiiig gebracht wird , welcher Natur die Sank¬
tionen sind , die angewendet werden , und welchen

Umfang sie haben . Da » Inlanfbringen des

Systems der Sanktionen ist » m der Tesinierniig
und Konslaliernng des Angreifers eng verbunden .
7a in dieser Richtung Zweifeln sehr wenig Raum

gelassen worden ist , ist das ganze System bei -

nahe ei » mechanisches . Es werden Wirt -

schastliche und finanzielle Sanktionen ebenso
appliziert wie militärische , wen » diese notwendig
sei » werden .

I » der 3! achmitiagSsitz »ng begann sofort die

allgemeine ' Aussprache über das Genfer Pro -
tokoll . 3llS erster Redner ergriff der Holländer
London das Wort , der das vollbrachte Werk wiir -

digtc und betonte , daß die ganze Beratung der

' Abrüstiiiigskommission die Ueberflnssigkeit des

Garantiepakles dargetan habe . Sodann bestieg ,
von stürmischem , lang anhaltendem Beifall be ^-

grüßt , Aristideo B r i a n d die ■Tribüne . Im
Namen der französischen Delegation und Regie¬
rung erklärte er , daß Frankreich dem Pro -
tokollc zustimme » nd es unterzeichnen
werde .

Lord Parin oor ( England ) erklärte , daß
die britische Delegation all ihren Einfluß ans -
bieten werte , um die Regierung zur Unterzeich -
nilitg tes Protokolle ^ zu veranlassen .

Senator Sc ia lo ja ( Italien ) stelle fest, daß
zum ersteiiinale ernstlich versucht worden sei, de »

Krieg durch Schiedssprüche zu ersetzen . Im
Prinzip « hat man nun beschlossen , sich an oic
im Pakte vorgesehenen Sanktionen zu halten . —
Tie Debatte wird in einer Rachtsitznng fortgesetzt
werden .

Wirtschaftskrise und

Arbeitslosigkeit .
ßi - iit Problem für den internationalen

« ongreft für Sozialpolitik .

Kurze Zeit nachdem eine berauschende
Konsnnktur die ' Menschen über die Wirtschaft che »
Folge » des Krieges gelauscht halle , brach — von
' Amerika ausgehend — die größte WirtsckzastSkrlse
aus . trat die g e wa l tig ste 3l rde i tS 1 osig -
fei t auf , d' e die kapitalistische Welt bis dahin er -
lebt l >ille , Tie Dschechoslowakei , ein Industrie -
staut int Herzen Europas , hat » nlcr dieser Krise
besonders gelitten , die höMe Zahl der Arbeits -

losen w- iute mit 441 . 000 zu Beginn tes Jahres
1028 erficht . Obtvohl die Zahl der 3lrbeilslosc »
seither ständig gesunken ist » nd Ende Juni die

Ziffer von erreichte , bleibt der Kampf gegen
die Wirtschaftelrisc und Arbeitslosigkeit dock» e •: » es
der b r e » » e n d st e n Probte m e a » chdie -
sesSta a teS .

Wir Sozialisten nutet sck>c! ten uns in ter

' Auffassung dieses Problems geiivaltig von den

bürgerlichen Natioiia ' lökoiiomen . Während letztere
Wirlsckwftskrise » nd Massenarbeitslosigkeit als

b' eße 3lnsschreitn » gen der lapitalistischr -n Gesell¬
schaft ansehe », gehe » wir von der Aistchanung
aus . daß d e Ursachen der standig wieterkehrende »
Wirlschaslstrisr » im Wesen der kapila' tistiscktzm
Gesellschaft liegen und daß diese erst verschwinden
mit der kapitalistischen (Mcfettfcteift selbst . De bür¬

gerliche GesellstlxisEardnung erzeugt nicht um tes

Mensch »' », sonder » um des Profites willen , keine

menschlicte Organisation bringt d e Erzeugung der

Waren mit ihrem Verbrauch in Einklang . Wie

groß der Bedarf der Menschen an Waren ist, stellt

sich erst nachträglich heraus , wenn schon die Fa -
' borten mehr erzeugt haben , als d e Menschen kau -

seit können .

Dessenungeachtet werden auch wir Sozial¬
demokraten alle Maßregeln , die der Bekämpfung
ter Massenarbeitslosigkeit dienen , mit aller Ener -

sie unterstützen . Wohl lassen sich die . Krisen ans
) er Grundlage einer Gesell ' chast , für die das Pr -

valeigentum an den Produktionsmitteln Gnmd -

atz ist. nicht beseitigen : wohl aber lassen sich die

Wirkungen der Krise für die Arte ' terschaft mil¬

dern . Gerade die gewaltige Weltkrise des . Ka¬

pitalismus in den letzten Jahren hat die wissen -
chaftüchc Naticnasökonome und Sozialpolitik der

ganizen Welt zu Untersuchungen über die Mittel

der ' Abmildenliig der Krisen angeregt , ein « ganze
Literatur ist entstanden , in die feinsten Peräste -

lnngen des Wirtschaftslebens ' st die Wissenschaft
vorgedrungen , um die . Krise in allen ihren ? lus -

Wirkungen • » beschreiten und so die Mitte * . zu fin¬
den mit denen die Mensche » innerhalb der be -

tehenden Gesellschaftsordnung c ' nen gewissen Ein -

stiß auf den Persans der Krist ausüben könne » ' ,
lieber den gegenwärt ' gc » Stand der Forschung
gibt das gedruckt Vorsteven de Referat des tekg ' schen
UnivcrsitätSProfessors Emest M a ha i m. das dem
internationalen fozm' cholififchen Koirnreß in Prag
erstattet w' rd , eine instniktive Uebersicht .

Welches sind die Mittel der Lin -

derung der Massenarbeitslosigkeit
» n d Wirtschaftskrisen ?

1. Ilm die ?lrbeitSlosen vor dein Berhungern
zu schützen , hat man i » verschiedene » Ländern d' e
Ar be ! ts l ofenn ute rst ii ( jung einaesührt .
In der Tlbechvsl - . - wakei ist dies zum erstenmal
durch das Gesotz vom 10 . Tc - ' emter 1015 gc' che-
hon . das dann später verschiedener Aei ' teriingen
» ntevw " rse >i wurde » nd angeiist ickiich b ' S Ende i
März 1025 verkänaert ' ' st. Bon da ab soll die

' Arbeitslosenunterstützung auf Grund tes koge - [
i nannten Genter Systems ( Gesetz vom Ist . Juli

1021 ) erfolgen , dessen Wesenstiihalt die gewerk -
schaftliche ' Arbeitsloscnnntcrstiütziing mit Staats -
beitrüge » ist. Tic Durchführungsverordnung zu
diesem Gesetz ist soeben erschienen .

2. En besseres Mim als die Arbeitslosen -
Unterstützung ist die A r bei tSitose nv er s i che .
rnng . Das Prinzip der ' Arbeitsloscnvetsthe -
rung besteht darin , daß in der Zeit geschäftlicher
Hechkonjuiiktur Beiträge bezahlt werden , ans
denen die Entschäd ' gnngen für d' e Zeit der Krise
geleistet werden . Tie Möglichkeit , die 3lrbeitS -
loseiweistcheriing in der Tschechoslowakei einzufiih .
reu , ist gerate jxtzt dadurch versäumt worden , daß
man in die Sozalversichening die Versick >er »ng
ter 5lrbcitSloscu nicht cintezogen hat . Die beut -
scheu - soziakdemokralische » ylteeoidnete » haben
diesen Mangel au dem Gesetz — leider ohne Er¬
folg — bekämpft .

8. Eine notwendige Ergänzung der Arbeits -
loscinuiterstützung oder der Arte ' tslosen . versiche .
rnng ist eine gut anSgetente 3lrbeitsver »
» littliing . welche unter starkem Einfluß de »
Geuvevlschafie » stehen muß. Gemte nt der Zeit
der Krise ist die Rvlweitd ' gkcit , eine klare Ueber¬
sicht über den Arte temarkt . zu schaffen und damit
ten ? lrbeiter dorthin zu bringen , wo man ihn
braucht , besonders dringend .

4. Eine große Rolle nach dein Kriege lpicite
bei ter Bekämpfniig ter 3lrteie >. ' osigkeit die Woh -
niingsfrage . Ter evtangcl an Wohnungen hat
v' elfach die gesetzlich gewährleistete Frciziigikeit der
' Arbeiter tatsächlich anfgchcbeii . Gerade in ter

Zeit ter Krise , ' beziehungsweise beim ersten Ans -
flackern der guten Konftluktur konnnt eS vor , daß
' Arbeiter an « inom unteren , oft weit entfernten
Ort arbeite » müssen . Deswegen sind b i I l g e
Be r keh rsve rhäl tn i sse eines der Mittel ,
um die Ucberiviiiduiig ter Krise zu erleichtern .
Am tveitesteu ist da Belgien gegangen , wo die

Hälfte aller Reisenden mit 3lrbeit «rkarten fährt .
?luch in der Tschechoslowakei sollte dieses Mittel

ernstlich « rlvogen werte » , weil es auch bei uns
einer Umstellung der Industrie bedarf , wenn
wir aus ter chronischen Wirtschaftskrise einiger¬
maßen herauskommen wollen .

5. Als Mittel , diese Umstellung der Intet -
strie zu fördern und planmäßig die ' Anzahl der
' Arbeiter auf die einzelnen Itntetstne . zweefe zu ver¬

teilen , wird die Berufsberatung der In -
gendlichen sowie die Umschulung der 3lrbeiter auf
ei » anderes Arbeitsgebiet hingestellt . Zur Ninstel -

liing ter 3lvbeiter gehört auch die ' Auswau -
de rung , die Verschiebung der vlrbeitennasseit
von e nein Laute ins andere .

Ein alles Mittel gegen die Arbeitslosigkeit
sind N o t st a n d S a r v e i t c ii , die naturgemäß
mir eine vorübergehende Maßnahme sein können

7. Einen b«ichtene ' irertcn Versuch zur E in

dämmung ter Wirtschaftskrise ha>ben die Bereinig¬
ten Staaten zu Beginn tes Jahres 1028 unter «
nommen . lieber Anregung des Haiitels - niinisterS
Hocvcr avnrten damals - ,An der Zeit der Hoch -

st ' njunktur . die ösfcn. l ichen Arte ten gedrosselt ,
um sie für die ' Zeit te ' r Kvife alifznspare ». Diese
B c r s ch i « b n n g d e r öffentlichen Ar -
besten a u f d i c K r i s e n. ; e i t ist glo ' chfatls
geeignet , die Zahl ter Arbeitslosen zur Zeit tes

Höhepunktes ter Krise . zu vermindern .
8. Der erwähnte Berichterstatter verspricht

sich sehr v' el von der E i n >v i r k » n g a u s d i e

Preise . In der Zeit der Konjunktur steigen
die Preise bis zu dem Punkt , da der Markt nicht
mehr ansnahmsfähig ist. da also die Kr ist e ' n-

tritt und die Preise wieder zu fallen beginnen ' .
Professor M aha im geht von ter 2lnsicht ans , daß
der staatliche Druck auf die Prcisste ' gcruiig in der

Konzunkturzeit gce' girel wäre , das Eintreten ter

Krise hinauswschiaben , tezichnngenveise die Krise

en ihren Auswirkungen zu beschränken. Unsere

mmmmm

30 Der filmische Ex- treh
Roman von Frank Heller .

Copyrigl by G. Müller , München .

„Bist du verrück ! oder bist du bei Trost ? Ich
weiß nicht , was ich g anben soll . "

„ Ich bin komplett verrückt . Jetzt fährst du

zu — wie heißt doch die Firma , die dich begannern
ivollie ?"

„Wroblelvsky . "
„Ietzi fahrst du zu Wroblelvsky . Du sollst sie

begaunern . Das Spiel liegt zu deinen Gunsten .
England hat manchmal die verraten , die von ihm
abhängig wäre » , aber nie Hai es freiwillig einem
Rivalen den Platz geräumt ! "

„ Aber Herrgott ! . Herrgoiti " rief Braudstedler .
„ Wir haben ja keine Beweist ! Unser e' nzig r

Zeuge ist durchgegangen ! "
„ T » hättest ihn anschießen sollen , ich habe cs

dir doch zugeschneit . "
„ Du sprichst immer mir von Mensche » er¬

würgen und ' Menschen erschießet - . Ich begreife ,
daß sie dich eingekastelt . f . aten . "

„ Ich auch ! Zu Wroblelvsky ! "
Ein graugrüner Fre slaaipo izist zu Pferde

winkte ihnen nngetetldig . weiterzufahren . Sei »
Blick siel ans Brandstedlers Gast und blieb an
ihm wie festgebannt bänge ». Der Narr halte den
3l ! üomatttel anfgeknöbfi . und darunter sah man
sein einfaches als r ' tlllagtg ' . ' ivandnng überraschen -
des , schwarzes Trist ' t . Biandstedter bog l . ast ' g in
die Ponechaisei gasse «in und schwenkte dann in die

Iopengasse hinüber .
„ Wir sind nicht weit von deiner Behausung

entfernt . " sagte er .
„ Ich möchte wissen , wie es dabe - m bei mir

aussieht " , sagte ter Narr . „ Könnte lyoldschmidt
mich setzt sehen , wäre meine Freiheit nicht viele
Mark wert . "

DaS Auto blieb sichert .
„ Hier ist das Kontor von Wroblew ' ki . "

„ Gut . Tu hast doch Geld und Papiere bei
dir ? "

„ Ja aber diesen Banditen mehrere Hntttew -
tausend auszuzahlen , wo ich ei » Schiff im Hafen
habe und von der ganzen Geschichte wegfeget »
st » » ! TaS ist Wahnwitz !

„Höchster Wahnwitz , höchste Weisheit . Sprich
nicht so viel , wir baben Eile . "

Eine Stunde später verließ Brandstädter das
Kontor der Firma Wroblcwski . In seiner Tasche
hatte er ein rechtsgültiges Dokument , in dem die
Firma Wroblcwski auf alle Forderungen und ' An-

spräche auf de » ' Werstpsth verzichtet , die sie nach
den Gesetzen des Freistaates Tanzig erheben
konnte . Ter Ehes der Firma , Wrobstwski , hatte eine

' Anwei' itng ans Oicvnwthiiuteyttai ' cub Mark «in¬

gesackt . Er ging mit einem Lächeln von geradezu
' b! endender Sonniflkeit zur Tür . Brandstedter halte

nie M übe . ihm nicht ins Gesicht zu sch ' agen . Sein

eigenes , kugelrundes Antlitz war blaß und ge¬

furcht .
„' Alle F rteningeti und ' Ansprüche , die nach

den Gesetzen des Freistaates , Tanzig erhoben wer -

den können, " murmelte er seinem Gast zu . „ Und

heute »acht denken sie

„ Und honte »acht gedenken sie , den Freistaat
Tanzig beizubiegon und seine Gesetze abzuschaf -
fen, " tagte sein Gast . „ Hahaha ! Fein ausgedacht !
' Aber du Narr , in dieser Nacht kau » allerlei ge¬
schehe », traf du nicht vorausgesehen lzast !"

Ties letztere und eine lange Nast tvar a »
Direktor Wroblcwski gerichtet , der sie, strahlend
vor Zufriedenheit , vom Fenster aus beobachtet«.
Tie lange Nase machte ihn stutzig » nd sein Gesicht
verlor etwas von dem Sonnenschein .

„ Zum Kommissar, " rief der Narr . Spute
dich, wir habe » Eile , Eile ! "

TaS Gedränge auf den Straßen hotte noch

zugenommen . Man sah sonderbare Typen . Men -

scheu, die sonst in den 3lr » tcnviertcln am Wall -

platz und in Nenfahrwasser daheim waren , oder

Leute vom Lande , von den großen Gütern . Tie

bummelten durch die Straßen , sie sammelten sich
vor den großen Latenfenstern : sie schienen nicht
übel Lust zu haben , sie einzuschlagen . Sic gehorch -
ten kaum , wenn die Freistaatpolizisten riefen :
„ Weitergehen , bitte ! " — lieber den Langenmarkt
kam « in Trupp englischer ' Matrosen im Stuvm -

' chritt in der Richtung zum Hafen marsch ' ert .
Ihre Augen glänzten vorn deutschen Kognak ; mit

brüchigen Cockneystimmeti sangen sie ein Lied ,
dessen Zicfrain abwechselnd war :

Teutschcr Wc —inbrand über a —lles !

und Hoo - ray , wc sail to - clay

Hoo - ray , wc sali to - clay

Brandstedter sah seinen Begleiter au .

„ Sic segeln heute » nd unser einziger Zeuge
ist durchgegangen ! "

Sic rollte » die Langegasse hinauf , durch das

Turmtor und hinab zun Graben . Vor einem

großen Patrizierhaiw bielt Brandstedter an .

„ Hier ist es " , sagte er . „ ' Aber —"

„stein Aber ! England hat monchmäl seine
Bundesgenossen im Stich gelassen , aber es hat
nie freiwillig einem Rivalen den Platz geräumt .
Gib mir deine 3lutobrille . "

„Gedenkst du drinnen beint englische » Kom¬

missar mit der 3lntobrille zu erscheinen ?"
„ Nein , aber in seinem Wartezimmer ! "
Der Narr knöpfte sorgfältig ten Automat » « !

über seinem Trikoianzug zu . Seine Augen glitzer -
ten vor Lebensfreude . Brandstedter gab ihm die

Brille . Sie gingen die Treppe hinaus , deren Höhe

Iakub Isotzki abgehalten hatte , die Geheimnisse
seines Vaterlandes persönlich zu verkaufen . DaS

Empfangszimmer tes Kommissars lag im ersten
Stock . Im Wartezimmer saß ein einzelner Herr
und wartew daraus , vorgelassen zu werten .

Bei Brandstedlers Eintritt erhob sich ein an -
derer - Herr mit Koieletten und in Livree von ei -
nein Stuhl und kam ihm entgegen . Er hatte ein

Glicht , das aus Guttapercha geknetet zu sein
schien , und ein Lächeln , das aus tausend Loch -
grübcheu wie aus ebenso vielen Facetten leuchtete .
Er fragte Brandstedter nach seinem Namen und

seinem Anliegen . Brandstedter gab ihm leine Vi -

siteukarte . Der Livrierte lächelte billigend .
„ Und ihr Anliegen ? "
„Politische Angelegemieiteit von großer

deutuug . "
„ Und dieser Herr ? "
„ Nur ein Freund ! "
„ Ein Freund ? "
„ Ja , mein — mein Sekretär . '

Brandstedter und der Narr nahmen in

Be «

Ecke

sten
neben

war .

ter

der Türe Platz , wo es am dunkel -

Der Livrierte zog sich zu seinem Sesse > zurück .
Tos Lächeln war ans feinem jovialen Gesicht
vcvschlvu,ndeit , ein grübelnder Ausdruck hatte es

abgelöst . Mit der Buidogglzarmäckigkett seiner
' Rasse starrte er den Mann im Automantel und

der Atttobt ' ille an . Die Brille war in die Stirn

hinausgeschöben , wie um die Augen freizulassen ;
aber wie ihr Träger es nun anstellte , gelang es

ihm , sich ans diese Weise noch besser zu maskie -

ren , als wenn er sie vor den Augen gehabt hätte .
Er sah regungslos da , den ' Automantel sorgfältig
zugoknöpft » nd schien nur für eine Sache Augen
zu haben — eine Karte tes neuen Europa . Der

Livrierte konnte nicht still Eitzen . Ein Gedanke

oder eine Erinnerung schien ihn Z» quälen .

( Fortsetzung folgt . )
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Erfahrungen aus bot Zeit des Krieges zeigen
UNS die gewaltigen Tchivicrigleilen der staatlichen
Einwirkung 011 f die Preisbewegung innerhalb des

Bilder zum Kongreß .

ssch
D. Von graßein Interesse sind auch die

neu « reu tvissciifchafl ! che » Nntcrsuchnngen über

den Z u sa in in c » h a n g von Krise Ii >i d

Kreditpolitik . Wenn die Banken in den

Zeiten der Konjunktur mit Krediten allzu frei¬
gebig sind , führt dies - u Übermaß gen Fnvestitio -

Kit der Industrie , wcdurch die Konjunktur zwar
eutend anwächst , aber auch die dann eintre¬

tende Krise von ungeheur « » Ausmaße ist. Wenn

also in der Zeit der Konjunktur iu der Kredit

gowährung vorsichtig und planmäßig vorgegangen
wird und die Keiistinktur damit nicht übermäßig
anschwillt , kann den ärgsten Auewirkungcn der

Krise begegnet werden . Der enge Zusammenhan -
zwischen Kreditpolitik und Kri ' c wird darin offen ,
bar , daß der Ze tpunkt des Uuschlagcs von Kon -

junttur und Krise eintritt , ivenn d' e Banken die

Kredite einschränken . Das Mittel der Gcsetksch. ifl
nun , auf dese Kredite . vloährung Einfluß zu ei
halten , ist die Ze » t ra l n otenba n f. Setzt
diese den Z' - nsfnß hinattf . wird der Kredit teuerer ,
daher eingeschränkt . Da die Krise eine internatio¬
nale Erscheinung ist. müßt « nun ein getvisses inter¬
nationales Einvernehmen alter Zentralnotsnba - n-
den eintreten . Ter Berichterstatter des Kongresses
hält von diesem Mittel beseuders viel , seine Mei -

nung , daß dadurch die Krise überhaupt beseitigt
und der Gang des Vrckdnkt ' ' o»Spr >' Z-.' sses ein stets »
ger werden kann , ist , wie wir einleitend a » S-

geführt haben , falsch .

Die Erörterung aller mit der Wirtschaftskrise
tttib Massenarbeitslosigkeit zusammenhängenden
Probleme auf dein inlernat ona. ' eiii sozalpoliii -

ßen Kongreß wird ivcthl nicht insoferne greif ,
re Ergebnisse zeitigen , als die auf dem Kongresse

durch Delegierte vertreten « » Staaten die Mittel

zur M lderung der Arbeitslosigkeit sofort anwen¬
de » sverde » ; immerhin werden die Verhandlungen
dazu dienen , die Erkenntnis in die Begleiterschei -
nnngen der Krisen der kapital ist ' schcn Wirtschast
zu vertiefen und damit die BorauSsetzungeu gesetz¬
geberischer Maßnahmen auf diesem für die Ar «
beilcrschast so ungeheuer wichtigen Gebiete zu
schaffe, ». Aufgabe der svzalistischen Oekonomie

freilich ist es , immer wieder harauf hinMveisen ,
daß Wirtschaftskrise und Kapitalimus untren » »
ba » mit einander verbunden find und d i e
Em Pöru ng . we t ch c n n tc n de „ A rbciter -

m a s s e il d i e K r i s e n c r s ch c i n u » g e n h e r »

vorrufen , fü r d e n Kampf gegen die

bürgerliche Gesellschaftsordnung
und für die Erringnng des SozialiS «
mus auszuwerten .

M
\ W\
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Sie Sozialversicherung
in der Tschechoslowakei .

Validität und des Alters verabschiedet . Diese
Vorlage steht gegciiivärtig im Senat zur Ber -

Handlung und dürfte nach den Dispositionen des

Fünferausschusses der Koalition ohne Abände -

rung längstens im Verlaufe der nächsten Woche
diirchberatcn werden .

Tiefe Vorlage wird nun als Beweis dafür

angeführt , daß die Gesetzgebiing der Tschccho -

soft '
'

runael
alles daran gefetzt , um den Teilnehmern des so

ozialpvlstischen Wünschen und For -
ollei

"slowakei den ,
derunacn in vollem Maße entspricht und es wird

zialpolitischcn Kongresses die ganz besonderen
Vorzüge des Svzienversicheruiigsgescbes vor Augen

zu führen . Niemand wäre froher als wir , wenu

wir in diesen allgemeinen Jubel mit einstimme »
könnten . Leider sind wir dies nicht in der Lage .
Es soll anerkannt werden , und wir heben die »

beiierschaft nach Schaffung einer entsprechenden
Sozialversicherung zum Durchbrnch zu verhelfen ,
und « ö muß auch gesagt werden , daß sie in dem

Abfassung des ursprünglichen Entwurfes der

Fachkommission schwere U n t e r l a s s u n -

!|c
n begangen wurden . Man hat bei der Ab -

assung des Entwurfes die politischen Macht »
Verhältnisse innerhalb der Koalition überhaupt
nicht berücksichtigt , man hat , wie aus den Dar »

legungen der Verfasser des Entwurfes hervorgeht ,
dämit gerechnet , daß an dem Entwürfe keine
Aeiiderungen vorgenommen werden , ja man war
sogar der Auffassung , daß man de » sozialistischen
Parteien innerhalb und außerhalb der Koalition
bei der Parlamentarischen Beratung ein Zuge¬
ständnis tverdc machen müsse ». Dieser Opti -
mismus , von dem insbesondere der Hauptver
fässer des Entwurfes . Dr . Winter , beseelt
war , hat bei der Beratung der Vorlage Schiff -
bvuch gelitten . Die bürgerlichen Koalitions -
Parteien haben alles daran gesetzt , um eine
Verschlechterung der Borlage herbeizu »

Fachmann auf dem Gebiete der Sozialvers
« » ng angehört , grundlegende Aendernngen an der

Vorlags getroffen . Das war im Mai des Bor -

Der heute znsainmcntre -
» de sozialpolitische Kon »

ceß vereinigt i » Prag
thlreichc hervorragende

azialrefornier und Sozial -
olitikcr . Unser obiges Bild

, . igt zwei Vorkämpfer der

. ozialcn Reformen in

Frankreich .

Es sind dies der Direktor

des intcrnationälcn Ar¬

beitsamtes i » Genf , Alberi

T h o i » a S , der auch den

Vorsitz des Präger Kon -

grosses innehaben wird ,
und der französische Für -
forgeminister Godar « ,

ine der Stütze » des . Her-
>otkabinetles .

Das ovale Bild stellt den

- Nischen VolkSwirtschajtler
Lnjv V rc » l a » o vor . der¬

bster » abends in der Pra -
l . ' r „ Urania " über „Frei -

iiidel n. Schutzzoll " sprach .
Da » dritte Bild zeigt

ins zwei führende Gestal -
: e» der Anistcrdainer In »
lernationale , links I o » -

t, aur ( Frankreich ) , rechts
Cudcgccfk ( Holland ) .

jahrcs . Wir und davon überzeugt , daß es bei
den breitesten Volksschichten auf volles Verstand -
nis gestoßen wäre , wenn die tschechischen Sozial -
demokratcn aus diesem Verhallen der Koalition

gegenüber der derzeit wichligstcn Forderung der

Arbeiterschaft die Konsequenzen abgeleitet n » d
wenn sie alles daran gesetzt hätten , damit durch
Neuwahlen die Meinung der Bevölkerung
über diese Kardinalfragc eingeholt worden wäre .
Die Nachgiebigkeit der tschechischen So -

zialdemokrviic in diesem Stadium wurde seitens
der Bürgerlichen weidlich ausgenützt . Tie So

zialversicheriing tvnrde zu » , S ch a ch e r o b j c k t.
Die Uiilerbreitnug der Vorlage im Parlament ,
die Zutveisiing an den Ausschuß und schließlich
die Beratung im - Hause, alle diese Phasen mußten
durch aitsichnlichc Konzessionen an die bürger¬
lichen Parteien erkauft werde » . Dabei ist an
die Vorlage selbst schon die Bedingung geknüpft ,
daß sie nicht frül ) er in Kraft treten dürfe , bis
die Porlage betreffend die Versicherung der
T e l b st ä n d i g e » in Wirksamkeit tritt . Heber -
dies muß berücksichtigt werden , daß bis zun » ge¬
genwärtigen Zeitpunkt auch nicht «inin . il die

Grundsätze für die Selbständigen Versicherung
festgelegt sind , ja , daß nicht einmal eine Ein¬

mütigkeit n » tcr den Fntercssenien in bezug ans
die Gestaltung der Sclbsländigcn - Versichernilg
herbeigeführt erscheint . Die einen verlangen eine

fakultative Versicherung , die anderen eine obliga
torische . Tic einen wünschen , daß die Sozial
Versicherung der Selbständigen alle Zweige der

Versicherung umfaßt , wohingegen die anderen

lediglich für die Einführung der Altersversiche -
rung plädieren , und so ist nicht abzusehen , wann
die Borlage , betreffend die Versicherung der

Selbständigen , der parlamentarischen Beratung
unterbreitet wird .

Die herrschenden Parteien in der Tschccho -

Slowakei
betrachten den Staat als einen National -

taat . Sie schließen die Deutschen systematisch
von allen Instituten ab , bei denen sie dies nur

halbwegs mit ihrem politischen Gewissen ver¬

einbaren können . Sic haben den Deutschen keine

Vertretung im Bodenamte gegeben , sie verzetteln
die Durchführung der seit zwei Jahren fälligen
Wahlen durch das Parlament für diesen Ans

chuß , sie halten die Deutschen vom Bankamte

erne , sie beraten alle Vorlagen in Fünseraus -
chiissen, die ausschließlich vvn der Koalition ein -

Diese R

» lg
Krankheit , Invalidität und des Alters zu eigen

ese Methode haben sie sich auch
r Abfassung des Entwurfes betreffend die

Versicherung der Arbeiter für den Fall der

oiiuiui/vi ' i , ^ iivuiiviiui «(Iii / <uitiv jii vijj »»
geinacht und fünf Herren mit der Abfassung be -

tränt , von denen kein einziger der nationalen

Minorität dieses Staates angehört . Dieser Bor -

gang wurde beobachtet , obwohl auch seitens der

Tschechen wird zugegeben werden müssen , daß
die Fachleute aus dem Gebiete der Svzialversich »
rung der Tschechoslowakei nicht nur unter den

Tschechen zu suchen und zu findet « sind . Diesem
Umstände ist es auch mit zuzuschreiben , daß die

Vorlage weder in sozialer noch in nationaler Be¬

ziehung zu entsprechen vermag .
Ter ursprüngliche Entwurf der Fachkom-

iti ' ssiv» war auf der E i nhe i t v ka s se ausge¬
baut . Für jeden politischen Bezirk war die Errich -
tnug einer Kasse , vezw . die Umgestaltung der in
diesem Gebiete besindlichcn Krankenkassen in die

BezirkskräukenversicherungSanstalt als Träger der

Sozialversicherung gedacht . Das Fdeal der Ein -

heiiskasse ist bei der Aktivierung der Sozialver -
sicheruug iu Teutschland nicht durchgeführt wor
den . Das hat nun den Bürgerlichen als Bor
ivand gedient , » in auch bei uns die Schaffung
der Eiilheitskasse zu verhindern . Es wurde ab -

sichtlich übersehen , daß die Verhältnisse in der

Tschechoslowakei mit jenen Teutschlands nicht zu
vergleiche » sind . Auch unsere Einheilskasse hätte
im Dnrchschnitle 12 . 000 Mitglieder ausgewiesen ,
sie hätte also kaum mit den kleinsten Gebilden
in Teutschland in . Konkurrenz treten können . Da¬
bei muß berücksichtigt tverdc », daß in der Tschc-
choslowakei , loa « lobend hervorgehoben werden
soll , unter der Aegidc des Ministers Dr . W i n *

icv Aiisätze zur . Konzentration der zersplitterten
. Krankenkassen geschaffen tvurde » . Vor der Gc
setzesnooelle des Fahre 1919 Ivaren in der Tfche -
schoflvwakci rund 1720 . Krankenkasse », nach der
Novelle vom Fahre 1Ü19 ist die - Zahl auf 162

ziisammcngeschinvlzc ». Nunmehr wird in jedem
politischen Bezirke neben der Bezirkskrankenvcr
sicheriings «i »stali ohne Nücksicht auf die , - jahl der

landwirtschaftlichen Arbeiter eine landwirtschaft¬
liche . Krankenkassa errichtet und Überdies bleiben
die Genossenschafts - , Betriebs - und Bcreinskran

kenkassen , soweit sie mehr als - 1. 000 Mitglieder
haben , weiter aufrecht , und es kann heute schon
mit Sicherheit gesagt werden , daß die Privat -
angestellten aus der allgemeine » Krankenversiche¬
rung überhaupt ausscheiden und für sie separate
Kassengebilde geschaffen wc' rden . Wir sind also
von dem Fdeal der Einheilskasse weiter als je
entfernt .

Tie größte Enttäuschung bereitet aber die

Borlage in ihrer offenkundigen Tendenz , die

Selbstverwaltung aufznhebe ». Bei den

Zozialversicherullgsinstituteil wird in der Bor -

läge das Verhältniswahlrecht eingefiihrl . Die

Arbeitgeber haben im Vorstand zwei Vertreter

gegenüber acht Vertretern der Arbeitnehmer , im

Ueberwachnngsaueschuß ist das umgekehrte Tier -

hältnis . Tie . Kompetenz des UeberwachiliigsauS -
schusses erscheint iu der Vorlage ganz bedeutend

erweitert . Ter UcberwachnngsauSschuß ist nicht
mehr eine Instanz , die ausschließlich , tvic es im

alten Gesetze der Fall ivar , die Bestimmung hat ,

zu kontrollieren , sondern es ist eine Instanz , die

mit zu verwalte » und mit zu entscheiden hat .
Es ist also in Wirklichkeit die Parität der Ber -

waltung herbeigeführt , tvas bei Einführung des

Berhältniswahlrechtes gleichbedeutend ist mit

einer Aushebung der Selbstverwaltung durch die

Versicherten . Als neues Organ der Kranken -

lassen fungiert der Direktor , dessen Machtvoll -
komiiletiheiten ziemlich große sind . Die Vorlage
sieht vor , daß bei Krankenversicherungsanstaltcn
bis zu 2 . 000 Mitgliedern der Direktor , bei Kran -

keiiversicherungsanstalten von 2 . 000 bis 2 . 000 Mit -

llieder » der Direktor und Buchhalter , und bei

raiikenversicherungSanstalien von mehr als 2 . 000
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Mitglieder » der Direktor , Buchhalter und Kassier
durch die Zeiitralversicheriingsanstalt bestellt tver -
den , deren Disziplinargewalt sie auch , »»erliegen .
Diese Beamten haben also ans den Vorstand und

demzufvlge auch auf den Obmann der Kasse gar
keine Rücksicht zu nehmen . Tie Ticnstvertrage ,
die die Zcntralsozialversicherungsausialt für diese
Beamten ausarbeitet , unterliegen der Genehmi¬
gung des Ministers für soziale Fürsorge und des

Finanzministers , was gleichbedeutend ist damit ,
daß die ans dem Arbeiterstande hervorgegangenen
Bewerber , die sich nicht mit Mitirl - oder Hock ) ,
schttlbildniig ausweisen , nicht in der Lage sind ,
den Anspruch ans eine Anstellung in einem Ar -

beileriiistitlilc in der Stellung eines leitende »
Beamten geltend zu machen .

Für da » ganze Gebiet der Tschechoslowakischen
Republik , also für 2,1500 . 000 Versicherte , ist eine

Zcntralsvzialversichernngsanslall mit dem Zitze in

Prag errichtet . Diese Anstalt wird verwaltet

durch den Ausschuß , der ans 12 Vertretern der

Versicherte », 12 Vertretern der Arbeilgeber und
10 Fachleuten zusammengesetzt ist , von dencn je
die Hälfte der Gruppe der Arbeitnehmer und

Arbeilgeber anzugehören imben . Der Vorsitzende
der Zentralsozialversichernngeaiistalt wird durch
den Präsidenten ernannt . Ebenso ernennt der

Präsident der Republik ans jeder der drei Grnp
Pen einen Vorsitzenden Stellvertreter . Die 21 Mit -

glieder ans der Gruppe der Versicherten und Ar¬

beitgeber werden durch die Vorstandsmitglieder
der Kranke »versicher »»gsa »stalt ans jeder dieser
Gruppen gewählt . Die Mitglieder des A» ö -

schusses und der Gruppe der Fachleute werden

von der ' Regierung ernannt . Als selbstverwal¬
tendes Organ kann also diese Fustitution nicht

angesehen werde » . Auch hier ist die dreigliedrige
Direktion mit einer ganz besondere » Vollinack ) «
ausgestattet . Tie Zcnlralisaiionstcitdenzen , ge .
gen die die Tschechen im allen Oesterreich sehr

lustig und sehr erfolgreich Sturm gelaufen sind ,
treten hier erneut und in verschärfter Form mif .

Im eigenen Staate haben die Tschechen für die

Dezentralisation ans die Selbstverwaltung kein

wie immer geartetes Verständnis .
Die hier aufgezeigte » Mängel werden von

jedem Svzialpolitiker als schwere Gebrechen
der Vorlage angesclun werden . Für den ,
der die Verhältnisse in der Tschechoslowakei kennt ,
und der insbesondere mit den Verwaltnngsmetho -
den der Tschechoslowakei vertraut ist , wird es

aber offenkundig , daß diese Mängel eine schwere
nationale nnd dadurch eine soziale lKefahr br -

deuten . Diese Mängel müssen im Zusammen
hang mit dem Sprachgeseve dc- r Tscheche' »
slowakei geweitet »verde ». ' Räch dem Sprache «»
gesehe der Tschechoslowakei ist der Sprache de !

nationalen Minorität bei den Vcrtvaltungsbe »

Hörden nur dort Rechnung getragen , Ivo di «

Minorität 20 Prozent tcr Bevölkerung ausmachl .

Tic Anwendung dieses Grundsatzc ' s auf die So -

zialversichcrnngsinstitule bedeutet , daß hundert¬

tausend Versicherte das Recht in ihrer Mutter

spräche nicht zu finden vermögen , es ist also viel «

fach die Verfechtung der Rechtsansprüche des

Versicherten »nmöizlich geivvrdcn .
In der ursprünglichen Vorlage war borge -

sehen , daß über den Bestritt z » m Verband

der K r a n k e n v c r s i ch e r n n g s a n st a l t e n

der Vorstand zu entscheiden hat . Auch diese Be

stimmung ist den vereinigten Bcniühuiiaen der

tschechischen Bürgerlictun Z»>» Opfer gefallen und

es wurde >n»i festgesetzt , daß die Vorstände und

Ueberwachnitgsausschiissr in gemeinsamer - Sitzung

zu entscheiden haben . Es sind Bemühungen am

Werke , nm diese , den Wirkungskreis tx - r Ver¬

bände schwer bedrohende Maßnahme außer Kraft

zu setzen. . .
Die Verfasser des Einwurfes versuchen , »ch

selbst damit zu trösten , daß die malcrieNen

Leistungen der Vorlage mit de » materiellen Lei

stnnge ». die i » Sozialversicherungsgesetzen anderer

Länder enthalten sind , zu konkurrieren vermögen .
Es soll ohne weiteres zugegehe » tverdc ». daß dies

vielfach zutrifft . Aber gerade die Verfasser des

Einwurfes dürfen sich ans den Vergleich mit den

Leistungen anderer Staaten auf dem Gebiete der

Sozialversicherung nichi beschränken . Nicht » » r

deshalb , weil die Perfektioniernng der Sozial ««-

sichern ») ! in diesen Staaten iu Zeiten zurückda

tiert , in weichen das Verständnis für die . rur

sorge für den siechen nnd invaliden Arbeiter nicht

allgemein in die Erscheinung getreten ist . so »,

dern auch deshalb , weil sie selbst in ihrem ur¬

sprünglichen Entwürfe , in welchem sie nach ihren

eigenen Aussprüchen sich nur ans Minimalleistun -

gen beschränkt faben , Leistungen festgesetzt halten ,

die die gegenwärtigen Leistungen um 20 bis

30 Prozent übersteigen . Eine ' Bestimmung , die

in keinem anderen Sozialversichernngsgesetz vor -

zilfinden ist , betrifft die Altersrente . Die Alters -

reute wird mit dem 02 . Lebensjahr nur dann ver -

abfolgt , wenn der Versicherte de » Nachtveis der

Invalidität erbringt .
Ter Zweck des Vorstehenden war es , ^

die

Grundnbel der tschechofloivakischc» Jozialvcrsichc -
rung aufzudecken und aufzuzeigen , nach welchen
Methoden hier in der Tschechoslowakei eine so

wichtige , alle Völker dieses Staates tangierende

Vorlage licl )andclt wird .

«ilMbrtttttnoUM in Mainz .

Mai « , . 1. Ottober . Aus den um 12 . 14 Uhr hier

abfahrenden Baseler Schnellzug , der infolge eines

Defektes im Tunnel zwischen dem Haupt - und Süd -

bahnhos gezwungen war zu halten , fuhr der 12 . 1b

Uhr hier abfahrende Personenzug aus . Bei dem

Ziigszusainmeiistoß gab cS eine 21 » zahl T o. t «

und Verletzte . Der vordere Teil des Baseler Schnell -

zugcs konnte weiterfahre ». Die Berqnugsarbeitkn
im Tunnel sind mit großen Schwierigkeiten Verb » » -

den . Einzelheiten schien »och .
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Sit LtrtrSst oon Washington
ans dem iozialoolitischtn

Kongrth .
Ii » Rahme » des sozialpolitischen Kongresses

fand gestern vormittag « in 10 Uhr die 12 . Dele -

gierte » versa in in l n n g der i n i c r n a--

rionalcn Vereinigung

fiir ttcsct ; tirl ,e », Arbcitcrschutz

» » irr ungewöhnlich zahlreicher Beteiligung statt .

Räch Ansprachen des Vvrsttzenden und des Pro -
fessor © ruber namens der tschechoslowakischen
Regierniig , ehrte die Pcrsaininlung i >is Gedacht »
nis dreier verstorbener Mitglieder durch Er -

heben von den Sitzen .

Iii Erledigung der Tagesordnung wurde >n-
nächst der Finanzbericht genehmigt . In den

Perband wurde die polnische Bereinigung als

neue Sektion aufgenommen ; grundsätzlich wurde

auch beschlossen , B n I g a r i e n aufzunehmen ,
doch die ©ciichiniguilg seiner Statuten einein

Ausschüsse zu überlassen . Tie Frage der Ans -
» ahme I » g o s l a >v i c n s und Lettlands

wurde anfs künftige Jahr verlegt .

Zum Punkte

„ Stand der Ratifizierungen der internationalen

Schntiverträge von Washington "

ergriff der Direktor de « internationale » Arbeits¬
amtes

Albert Thomas

das Wort . Er führte ans , dag nach der Stati¬

stik diese Ratifikationen ; n genommen haben ,
daß aber ein bloßer statistischer Zuwachs nicht
maßgebend sei . Wenn jedoch auch so große Kon -

tinenlalstaatcn wie Indien und Japan mit
der Unterzeichnung der Washingtoner Beiträge
beginnen , z. B. des Abkommens über Franen -
und Kindcrschiltz, dann ist ei » gewisser Opti -
m i s m u s in dieser Richtung berechtigt . Es

ist allerdings Sache der weiteren Provaganda
der internationalen Bereinigung für gesetzlichen
Arbeiterschntz und ihrer einzelnen Sektionen , bei

ihren Regierungen die Tnrchführung der Ratifi¬
kationen zu fördern . Ter Bericht Thomas wurde
mit Beifall zur Kenntnis genommen .

Prof . Boifsard - Frankreich erstattete den

Bericht über die Porbercilnngsarbeiten zum
Kongreß . Tie hiezu bestimmte Koinmission hat

ztvei Resolutionen anSgearbeitet , eine über die

achtstündige Arbeitszeit und die zweite über die
Betriebsräte . Ueber die Frage der Vorlegung
dieser Resolutionen beim Kongreß entspann sich
eine sehr nnifangreichc Tebattc , an welcher sich
zahlreiche Delegierte beteiligte ». Nach der De¬
batte wnrde beschlossen , die Resolutionen dem

sozialpolitischen Kongreß zur weiteren BeHand -
lnng vorzulegen .

Zum Punkte „ S laub de r R a t i fi z i e-
r u n g c n der internationalen S ch n tz-
vertrüge von W a s h i n g t o u " wurde dann
eine Resolution angenvinnien , wonach die
internationale Bereinigung mit Freuden die

Fortschritte der Ratifikationen von internalio -
nalen Arbeiterschntzabkominen begrüßt , die in

Washington , Genf und Genua angcuommcn
iDurbeu , und wünscht , biß jede nationale Sektion

sich verpflichtet , energisch bei ihren Regierungen
ans die Durchführung der Ratifikationen hinzu¬
wirken .

In der R a ch m i t t a g ss i tznn g bean -

tragic Dr . Stern Tschechoslowakei die B e r -

s ch in e l z u n g der Bereinigung für gesetzliche »
Arbeiterschntz mit jener zur Bekämpfung der Ar -

beilslosigkcit . Nach einer sehr nmfangreichen
Debatte wnrde einhellig eine Resolution an -

genommen , die sich für die Schaffung einer Per -

einignng für Sozialpolitik ausspricht , welche die

Aufgabe hat ,

iii tvissenjchasllichc Forschungsarbeit zu leisten ,

i>) Die Erziehung der öffentlichen Meinung
in den sozialen Reformen und den internationalen

Arbciterschiitzvcrträgeir zum Dnrchbrnch zu ver¬

helfen ,

c) eine Werbetätigkeit für soziale Reformen
zn entfalte ».

Abends fand im Sitznngssaale des Budget
ausschnffes c ine gemeinschaftliche S i t -

z u n g der beiden Bereinigungen für gesetzlichen
Arbeiterschntz und zur Bekämpfung der Arbeits

losigkeit statt . Nach einer regen Debatte wurde

einbettig eine zwölsgliedrige genrschle Kommission
gewählt , die innerhalb eines Jahres die Frage
der B e r s ch m c l z u n g der beiden Bereinigt «»
gen zu studieren und ihre Anträge der künftigen
Versammlung vorzulegen hat .

Sie heuwe Plenarsitzung des

Kotzgresies

wird pniiti 10 Uhr vmmiltagA eröffnet . Naznens
der Regierung tvird Minister H a b r in a n spre -
che». Zum Vorsitz , iiden wird Albert Thomas
gewählt werden . Weiters werden in feierlicher
Sitzung Greulich - Schweiz , Prof . © ruber
und einige andere Redner sprechen . Man er -

wartet , daß die Tictussion über die achtstiin -
dige Arbeitszeit länger als einen Tag
dauern wird . Ueber die Betriebsräte
wird - Hauptresercnt , der ehemalige österreichische
Staatstanzler Dr . Nenner fei ». Zur Frage
der Arbeitslosigkeit wird der Begründer
dcS Genter Systems Barlez und der Pariser
Pros . R i st sprechen .

„ An neues Kapitel des Friedens "
Verhandlungen Stier einen deutjch jranzöMen Handelsvertrag . —

Friedensrede herrlots .

Paris , l . Oktober . ( Eigenbericht . ) In
der Eröffnungssitzung der deutsch - französischeit
Handelsvcrtragtverhandlungtn , die heute um drei

Uhr im Auswärtigen Amte stattfand , begrüßte
Ministerpräsident Hcrriot mit außerordentlich
freundlichen Worte » de deutschen Delegierten .
Er wies darauf hin . daß die jetzigen Verhandln » -
gen die logische Fortsetzung der Berhand -
lungeit von London seien . ES handle sich jetzt
darum , einen fortlaufende, , Arlslauschstrom zwi¬
schen Frankreich und Deutschland zn ermögliche ».
Bor d . ' Nl Kriege war » den letzten Jahren d' efct
Auetausch von großer Bedeuwng ; d' e Zahle «, be¬

weise ! ? daß der Wert der a»e- ' ata . »lschten , Waren

>»,gefähr derselbe ans beiden Seiten war . Diese
ollen Beziehungen wieder herzustellen , das ic | die

jetzige Aufgebe . Die französischen Unterhändler
würden mit der größten Anfr ' chliakeit an die Ar -

beit sehen und Hcrriot sei gciviß . auch bei den

deutschen Unterhändlern die gleich : Absicht zu!
finden .

Hcrriot schloß :

ES ist ein neues Kapitel des

F r i e d e n s , das wir versuchen werden zu der -

soffen . S > n « n Handelsvertrag unter diesen Um «

ständen abzuschließen , ist mehr wie ein Kon -

trakt , der ausschließlich materielle Interessen
berührt . SS ist ein Werk der Annähe -
rnng und der Kultur . Mögen die gc -
mcinsamen Anstrengungen einen wichtigen Bei -

trag zur Schaffung jener neuen Zelt bilden , die
die französisch « Republik glühend herbeisehnt .

Botschafter Hoesch drückte seinen Tank für
l ' t Begrüßung ans und fagle ». a, : Die fran -
chfifche Regie ? ,,ng darf überzeugt sein , daß die

Barhäntlungen deutscherseits in t - er besten Ab -

ficht geführt werde » . In Lcndon ist das Ziel ver¬

folgt « vordem das Rcparationsprobleni
ans der Pol itk he ranSzuhe be „ und

anf das Gebiet der praktischen Interessen zn vor

Pflanzen . Tie Berhandlnigen . die heute begin -
neu . heben das gl e i ch e Z i e l. Gelingt es auch
diesmal , zn einem Ergebnis . ; » konunen , so tvird
c n g r o ß e r S ch r i t I j » der Richtung der Wie -

derherstelliiiig der dentsch - französischen Wirtschafte -
bezichun - g. il getan und damit ei » weiteres Stück

auf dem Wege zur Reaclung der Gesamtbezieh »»-
gen Zwilch : » »ntz ' reir beiden Ländern pirückgolegt
sein . Ich verhehle mir nicht , daß Schwierigke it »
bei den Bcihaudlnngeii einstehen könnrn . dach
hoffe ich fest, daß «i : überwunden «verde ».

Die eigentliche » Verhandlungen beginnen
morgen Mittag .

Die 800 Millionenanleihe vor dem Abschluß .
London , l . Oktober . Wie Reuter erfährt ,

haben die Vertreter der M o r g a n g c s c l l -

s ch a f l und der Bank von England ihre

Unterhandlungen über die deutsch « Gold¬

anleihe so ant wie a b g e s ch l o s s e ». Die

Rechts ' achvc - rstäitdigen der Bank von England
haben bestätigt , daß di ? Bedingungen der Anleihe
mit dem Tawesbericht und dem Londoner lieber »

einkommen im Einklänge stehen . Der amerikanisch :
Anteil der Anleihe ist endgültig ans 100 Millionen

Tollars festgesetzt worden . Tic Anleihe wird wahr -
scheinlich Mitte Oktober in eile » Ländern zu

gleicher Zeit ausgelegt werden . Ter endgültige
Verteilungsschlüssel ist noch nicht bestimmt . Die

britische Onoie werde wahrscheinlich zwischen zehn

und fünfzehn Millionen Pfund Sterling betrage » .
Augenblicklich unterhandeln holländische , schweizer
und schwedische Bankiers mit dein Reichsbaiik -
präsidenten Dr . Schacht in London .

Berlin , 1. Oktober . Wie das „ Berliner

Tageblatt " meldet , wird sich Reichsfinanzmini -
ftcr Dr . Luther heute nach London begeben .
Tie Verhandlungen , die in London Über de »

Abschluß der deutschen 800 - Millioneu - Ajtleihe ge -
führt werde » und an denen auch Reichsbankpräsi -
den » Dr . Schacht teilgenommen hat , seien , wie
das Blatt weiter berichtet , soweit gediehen , daß
mit einem unmittelbar bevorstehenden Abschluß
gerechnet werden durfte .

Die Besprechungen des Reichskanzlers
mit den Parteien .

Berlin , l . Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter Reichs -

lanzler hat die Regierungsparteien für Donners -

tag nachmittag z » Besprechungen über die Re -

gieruitgSunrbildung cingcleden . Er wird am

Freitag mit den S o z i a l d e in o k r a t c n ver -

handeln Und hat für Sonnabend die Vertreter
der D c n t s ch n a t i o n a l c n zn sich gebeten .

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst "
bemerkt dazu : „ Die Berhnidlungen ztvischcn
Marx und Hergt mögen recht dranialisch
werden oder von vorn herein im Sande verlausen ,
die Sozialdemokratie hat selbstverständlich gar
keine Ursache , sich ihretwege » den Kopf - n zer -
brechen . Sic hat sich bisher nie zur Regierung
gedrängt » » d sie wird auch in Zukunft ihre HA -

tnng abhängig machen von dem Programm , das

befolgt werden soll . Daß innen - und außenpolitisch
die sozialdemokratische Meinung das Gegenteil der

lonstrvativcn und deutschnationalen ist, wird ja
auch dem Reichskanzler nicht nnbckannt sein . "

Die Kample um Shanghai .
London , t . ' Oktober . Wie „ Daily New » " nie ! ««,

dauern die Kämpfe » m Shanghai an . Auf beiden
Seiten sollen 2000 Verwundete z» verzeichnen fem .
Der Lustkampf nimmt z». Tie Kineg - shu Truppen
künden Trommelfeuer an .

Demission der griechischen Regierung .
Athen , 1. Oktober . ( Reuter . ) Tie griechische

Regierung hat heule mittags demissioniert .
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Inland .

Die deutsch Bourgeoisie und der

sozio pottttiche Kongreh .

Die „ B o h
großen deutschen

»i i a " , das

Bourgeoisie
Hauptblatt der

dieses Staates ,

macht und i » jeder Beziehung an den Einrichtun -
gen des Staates zu kritisieren hat , findet aus
eimal , daß in sozialpolitischer Hinsicht die Tschecho -
slowakei alles Wüuscheuswerte geleistet hat . Das

heißt , ganz zufrieden ist ja die „ Boheniia " »vch
nicht . Sie sinoel , daß in der tschcchvslotvakischcn
Republik beinahe etwas zuviel Sozialpolitik ge
wacht wird . Die Aufwcndiingen , die fiir sozial
politische Maßnahmen getroffen wurden , scheinen
der „ Boheinia " für die Kräfte des Staates , will

widmet dem sozialpvlitisckM Kongrcß in Prag für den Geldsack der Kapilalisteit etwas zu
einen Begrüßnngsartikel , in dem dieses Blatt ,
dcrs sonst für Sozialpolitik ja nicht allzuviel übrig
hatte , und lieber Betrachtungen über das Wohl -
leben der ,/Börsianer der Arbeit " anstellte , Plötz-
lich reges Interesse für sozialpolitische Fragen be -
kündet . Das wäre aber an dem Artikel der

„ Boheinia " nicht das auffallendste , denn man ist
es gewohnt , daß die bürgerliche Presse gerade
in Fragen der Arbeiterschntzpolitik und sozialen
Fürsorge gern ein doppeltes Gesicht zeigt , toeil

sie ja nebe » dem Kampf fiir die Interesse » der

Kapitalisten auch noch schwierige AusklärungS -
arbeit zn leisten hat , die darin besteht , den aus -

gebeuteten Massen des Volkes immer wieder ein

zureden , daß eS keine Klassen gebe , und daß
dieses Minimum sozialer Gegensätze, das sich
nicht einfach hinweglcugnen läßt , bei einigem
guten Willen auf beiden Seiten durch diese oder

icne kleine Reform leicht beseitigt werden könne .

Aus diesem Grunde muß die kapitalistische Presse
gelegentlich für sozialpolitische Reformen ein¬

treten , tveitn man auch hinter dem lächelnden
Gesicht deutlich die Leichenbittermiene erkennt ,
die um jede für soziale Ztvecke ausgegebene
Krone wie um ein verlorenes Perutögeu jammert .
Was aber am Artikel der „ Bohemia " besondere
Beachtung verdient , ist das freimütige Ge -

st ä n d » i S, daß die „ Bohemia " in einem Punkte
mit Ver tschechoslowakische » Republik
fast restlos zufrieden ist. Die „ Bohemia " ,
die sonst an diesem Staate kein gutes Haar läßt
— wir lasseil es dahingestellt , inwieweit ihre
Kritik jeweils berechtigt oder nicht berechtigt ist
— die sich so gern trotz ihrer aktivistischeu Hin
termanner zum Sprachrohr der Negativistcn

2. Oktober 1924 .

gibt; sie beide wollen eine sehr mäßige
Sozialpolitik » » d bedauern , daß die bösen
Sozialisten bei aller Nachgiebigkeit des tschechischen
Flügels der Arbeiterpartei immer » och - zu
viel au sozialpolitischen E r r u n g e » »
s ch a s t e i« durchgesetzt haben . Zwischen
de » Zeilen liest man den * Wunsch » ach „gedeih¬
licher " Zusammenarbeit der beiden Bourgeoisien
zur gemeinsamen Verschlechterung der Sozial »
Politik . Gerade dort , wo uns die Tschechoslowakei
besonders rückschrittlich scheint , findet das deutsche
Bürgertum sie ganz famos und durchaus auf der

Höhe . Ein bisserl weniger Sozialpolitik und die

deutsche Bourgeoisie hat au dem Staate nichts
mehr auszusetzen ! Er ist dann ebenso ans der

Höhe ivie die „ Bohemia " ihrerseits mit ihrer
durchaus charaktervollen Opposition ans dem

Gipfel dessen angelangt ist , was man sich an

journalistischer Demagogie leisten kann .

hoch gegriffen . Das Blatt stellt fest:
„ Es wyrc ein Unrecht , wollte man der

Tschechoslowakei die Anerkennung ver

sagen , daß sie aus sozialpolitischem G c

biet aus der Höhe der Zeil st c h c. Es

gibt nicht leicht einen Staat in Europa ,
der sich so sehr bemüht , alle Erru »

gcnschasten der Zeit in der Sozial

Politik so rasch » nb mit solcher Euer -

gie auszu greisen , wie die Republik , deren

Hauptstadt eben dein Kongreß ihre gastliche »
Mauern geöffnet hat . Wenn man durchaus
eine » Vorwurf erheben wollte , so wäre es eher
der , daß sie vielleicht ihre eigenen Kräfte
eher überspannt und überschätzt , aber
ans keinen Fall wäre die Klage b c»
recht igt , daß die Sozialpolitik nicht gcbüh
rcnd gefördert wird .

Die Sozialpolitik ist aber auch dasjenige Ge
biet , auf dem die sogenannten Minderhcitsnatio
neu , die im tschechische » Staat ohne die Slowaken
rund fünf Millionen Köpfe zählen , Verhältnis -
m ciß ig am wcn i gstcn zu klagcu haben

, Hier , in der Sozialpolitik , ist von der in anderen
Regionen des öffentlichen und privaten Lebens so
hart empfundenen Benachteiligung und Zurück
setzung eigentlich am wenigsten zu spüren . "

Wie «i « grelles Streiflicht beleuchtet die

famose Stellungnahme der „ Boheinia " den
Charakter der deutschbürgerlichen
Opposition zum Staate . Wer eS noch nicht
gewußt hat oder nicht glauben wollte , der kann

sich jetzt überzeugen , daß es für deutsche und

tschechische Bourgeoisie eine gemeinsame Basis

NachllSnge zumTrovpauer Präsidenten -
empfang .

Aus Troppau wird uns geschrieben :
Unter dem Drucke der deutsche » national -

sozialistischen Maulhelden haben sich die bürget «
lichen iÄcmeinderäle in Troppau trotz der

Warnung der deutschen Sozialdemokraten g e g e n
die Beteiligung der Stadt am Präsidemenemp .
fang ausgcsproche ». Im übrige » beteiligten . sich
die deulschbürgerlicheu Geineinderäie persönlich
wohl am Empfang , nicht aber in ihrer Eigen »
schast als Gemeinderäte ! Für diese Tnininheit
mußten die Interessen der Stadt hintangesitzt
werden . Es wäre auch die selbstverständliche
Pflicht des Bürgermeisters von Troppan gewesen ,
alle mit dem Präsidenteneinpfang zusammenhän¬
genden Fragen mit den Vertretern der übrigen
deutschen Parteien zu beraten . Der Troppauer
Bürgermeister hat aber nur den Vertretern der

deutschen Nationalsozialisten von seinem Bor¬

gehen Mitteilung gemacht und unsere Partei
vollkommen übergangen . Der Bürgermeister hat
eigenmächtig oder mir nach Beratung mit
den ihm politisch nahestehenden Parteien in allen

Fragen des Präsidentenempsanges gehandelt , er

qllein und die ihn deckende » deutsch bürgerlichen
Parteien haben hicsür die volle Verantwortnitg
getragen . Die Troppamr Deutschuaiioualen sind
aber davon weit entfernt . Zuerst haben sie ivill -

lürlich den Topf zerschlagen und jetzt verlangen
sie , daß die an ihrer Dii »i »ll ) eii Unbeteiligten
die Prügel mittragen sollen . Die Troppauer
deutschen Sozialdemokraten lehnten es ab , die

parteipolitischen Tummheilen der Dentschnatio -
nalen und den inhaltlosen , die wirklichen Inter -
essen der deutschen Bevölkerung nur schädigenden
Maulradikalismua zu decken .

Als in der letzten Sitzung des Troppauer
Gemcinderates Bürgermeister Fla » ; die Ver »

lrauenssrage stellte , gab für die sozialdemokratische
Fraktion Genosse Fiedler eine Erklärung ab ,
in der es hieß :

In ver Begründung der politische » Landes -

verwaliimg - Schlesiens , über die Auslösung - des

Troppauer Magistrates tvird an erster Stelle

das Verhallen der deutschbürgerlichen Parteien
gelegentlich des PräsidentenbesticheS angeführt .
Für das damalige Verhalten könne » die deutsch »

bürgerlichen Vertreter keinerlei Entschnldignngs -
gründe anführen , sie haben mit vollem Bewußt¬
sein nach ruhiger Ueberlegnng trotz unserer in

öffentlicher Sitzung rechtzeitig ausgesprocheneu
Warnung , sich zu diesem Verhalten enlschtvsscn.
Was die Frage der Schuldige » in der nngluck -

lichen Lösung der Beflaggung der Stadt betrifft »

so stellen wir fest, daß der Bürgermeister darüber

weder den Gemciiideral , noch die übrigen dent -

schen Parteien , noch seine Stellvertreter um ihre

Meinung gefragt hat . Dieses Verhalten in einer

so wichtigen Frage zeigt ziveifellv » mangeln »
des Bewußtsein demokratischer Bcx «

pflichtungen und muß deshalb der Bürger -

mcister hicsür allein die Verantwortung tragen .

Da überdies die Zustimmung zum Vertrauens¬

votum als einer Gniheißung des Verhaltens der

dentschburgcrlichcn Parteien beim Präsident «»«,

besuch gleichkäme , sind wir nicht in der Lage , für
ein Vertrauensvotum zu stimmcu .

Im Namen der drei vereinigten deutschen

Parteien Deutsche Nationalpartei , Deutsche »aliv -

nalsozialistische Arbeiterpartei , Deutsche christlich »

soziale BoltSparlei , gab Stadirat König eine Er -

klarnng ab , in der dem Bürgermeister , ohne

ans die Angelegenheit des E » > P -

f a n g s des Herrn Präsidenten ein -

zugehe n, das volle Vertrauen mit der Auffor¬

derung ausgesprochen tvird , weiterhin aus seindm

Posten als Bürgermeister zu beharren .

Der Vorsitzende ließ über den Antrag König

abstimmen . Dafür stimmen die antvescnden

Gemcinderäte der deutschen Nationalpartei , der

< 5s dämmert .

Herr Dr . Iaroslav KnbiSta , Direktor des

tschechischen Realgymiiastnins in A u s s i g, be¬

kannt als einer der ' schärfsten tschechischen Ratio -

naliste », scheint eingesehen zu haben , daß die von

ihm
'

bisher verfolgte extrem nationale Polrtrk
nicht gerade ein Glück für die Angehörige » der

eigenen Nation bedeutet . In der Dienstagnum -
mer der „ T ribu » a " findet sich ein mit seinem
vollen Namen gezeichneter Artikel , indem er sich
mit der „ Verbreiterung des nationalen Herr¬

schaftsgebietes " beschäftigt . Es sind wesentlich an -

oere Worte , als wir sie bisher zu hören gewohnt
wäre » , Herr Knbiöta geht ans von der Ttasach«,
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Sitzung der Exelutioe der
Internationale .

Tic Exekutive der Internationale nahm in

ihrer MontagSsitzuilg in London eine » Von Dr .

Adler erstatteten Bericht des Sekretariat « über

die Durchführung der in Wie » gefaßten Beschlüsse
entgegen . Eine wichtigeNeuerung ist ein » uninchr

regelmäßig erscheinendes wöchentliches
P re ssc bn l le t i n der Internationale . Dem

Bericht wurde cinstinimig zuycstiinnit . Tarauf
wurde die internationale politische Lage erörtert .

Vandcrvclde berichtete über seine Balkanrcise
und wies auf die ernste » ( ^ fahren für de » Irrie >
den hin , die durch die Borgänge auf dem Balkan

heraufbeschworen wurden . Angesichte dieser Wo-

fahre », die auf den Krieg » no die Friedensver -
träge zun' ickfnfilhren sind , fordert die Exekutive auf
Grund eines einstimmigen Beschlusses alle ange¬
schlossenen Parteien , inSbxsondere die französische
und die englische , auf , alle Anstrengungen zu
»lachen , um durch Bcrniittlung des Völkerbundes
die Min de r he it S r e ch t e auf dem Balkan

wirksam zu gewährleisten und auf die Erhöhung
der vom Völkerbund bereits gewährten Vorschüsse
hinzuarbeiten , die dem riesenhaften Umfang des
Elends entsprechen . Außerdem wurde die Forde -
rnng nach Heimstätte » für das armenische Volk
erneuert .

daß Macht verleite . Jeder Sieger bemühe . sich,
seine Macht immer mehr und mehr zu erhöhen ,
der Egoismus reiße zur Gewalt hin . Jede Ge »
walt sei jedoch zu verurteilen , sie führe zu neuer
Gctvalt . Im menschliche » Herzen finde fiel )
immer eine Stimme der Sympathie zum Unter «
drückten . Tas gesunde Gefühl tuende sich gegen
die Gewalt , auch wenn sie an anderen geübt
werde . Anders sei es , tvenn ein Volk sich selbst
verteidigt , die Gewalt ablehne und dem Gegner
durch Gerechtigkeit entgegenkomme . Tic Nach
kricgsjahre seien in dieser Hinsicht eine Belastung «,
probe der staatlichen Weisheit der Tschechen go
Wesen. Die nationale Herrschaft wurde crwei
tcrt , alles , was bisher ausgeschaltet tvar , ivurde
in den nationalen . Körper aufgenommen . Ist e «
aber darum nvttvcndig , daß die Nation nni jeden
Preis vergewaltigt ? Tic Macht darf nicht schein
bar sein . Es ist nötig , daß sie sich auf eine innere
Kraft stützt . Vielleicht hat jeder andere Erfahr » » -
gen , eines aber ist sicher : daß , je mehr von der
Liebe geredet wird , sie um so weniger vorlianden
ist . Dem ist auch so in der nationalen Arbeit .
Worin besteht die wirkliche Liebe zur Nation ? In
der Arbeit für ihre Glieder , damit sie besser lebe »,
damit ihr geistiger » nd materieller Reicht » » «
steigt . Erreicht man dieses Iiel mit Worten , Pa¬
rolen und Großmänligkeit ? Eher das Gegenteil .
Flache Charaktere , Ucberheblichkeit , Leere , kurz
Nichtswürdigkeit . Wir können siegen , unser na -
tionaleS Bewußtsein ist lebendig . Jedoch dieser
Schah des Volkes wird nicht gut benäht . Wir
sehen , daß gerade jene . »reise , die immer von » a -
tionalcr Treue und Mut sprechen , am tvenigstcn
dafür tiln . Bis in die Taschen . . . Es ist « » -
ehrlich und sieht man näher zu , okelhaft . Die in
der Presse ihre bewährte Liebe zur nationale »
Sache verkünden , gehören als Unternehmer und
als ihre Exekutivorgane zu den Schlimmsten und
Härtesten . Ihre Unternehmen beuten weit mehr
aus als alle anderen . Bei der nationalen Arbeit
muß die Tendenz zum Fortschritt immer lauter
verkündet werden . Tcnn es scheint — und das
mit Rech » — daß bei uns die nationale Arbeit
ausgesprochen oder versteckt reaktionäre . »reise in
die Hände genommen haben . Wir dürfen unS
nicht mit Fortschritten auf der einen Seite be¬
gnüge », wenn auf der anderen Seite Schaden er -
wächst . Wenn bei nns B. die Nationaldenio -
kratcn die Verteidigung der nationale » Arbeit
gepachtet haben , so dürfen wir doch auf der an -
deren Seite nicht die Augen vor der Tatsache vcr -
schließen , daß sie den reaktionären Tendenzen dos
Klerikcilisnins huldigen , daß sie, wo immer es
geht , die Stechte der Arbeiter verkürze », unter
allerlei Bouvänden sich von den sozialen Pflichten
drücken . Das alles bedeutet ei » ungeheures Mi -
nns , dem gegenüber nur der ztvcifellwftc Erfolg
der . Sprachcnkämpfc steht . Es ist ei » doppelter
»rortschritt nötig : ein sozialer und ein geistiger ,
sonst wird am Ende unser ganzes Befreiungs -
werk als auf Sand gebaut zerschelle », Ivcil es
keine Grundlagen hat . Ter Artikel schließt mit
der neuerlichen Feststellung , daß es nötig sei , für
die Arbeiter zu wirken , dafür zn sorge », daß die
breiten Massen besser leben und bester wohnen
sonnen als bisher . Die Lieb - zum Volk könne
sich nur » ! der gesellschaflichen Anerkennung sei -
ner Rechte außer ». Das Volk höre Worte , die
ohne Taten bleiben , und beginne sie zu hasten .
Dies sei nichts verwunderliches , im Gegenteil .
Dieser Haß. sei etwas selbstverständliches . Das

. Volk hasse die Lüge , die ihm unter dem Teck -
mantel der Liebe zur Nation e ufgedrängt werte ,
m »« V" . Gegenteil etwas gesundes , tveun das
Volk au , eine » solche Unehrlichkeit und Verlogen -
2®' * reagiere , weit ehrlicher , als wen » es zu ihr
schweige. Es wäre unwürdig seines Regierung «-
willens : lieber der Demokratie könnten tvir dann
JMS . » reu ; machen und auch über der Nation . " —
Es wäre sehr »üblich , wenn Herr KubiKla in
Leitungen , die näher an Deutschböhmen heran -
f ™* ' 1« Ä * , " H r » i c a k" . dafür
M . l * , > 6b , c tschechischnationalcn Cr
ganlsationeil m dcutichböhmischen Gebiet von
einem solche » Geist erfüllt Ivurde » . Es scheint

W fafla " M" Jf' ";* bcM Dr . KubiSta geht ,und leicht mag ihm die Erkenntnis , daß die auchvon ihm vertretene chauvinistische Politik - u
° in - m solche. . Ende führt , das er selK in dÄ
schärfsten Weise charakterisiert , nicht gefallen sein .

Erfolgreiche Gemeindewahle » in Neundors .
Hohenofen und Schimberg . Tie aln Sonntag

dnrchgesührte » Wahlen in diesen Gemeinden
brachten unserer Partei sehx schöne Erfolge . Ter
Ausgang der Wahlen zeigt, ' daß die sojialdeiiw -
kratische Arbeiterpartei , trotz aller Versolgnngs -
wul unserer Gegner , trotz Lügen und Perleuni
düngen auch für die Zukunft die stärkste Partei
bleibt,' die Hakeukrcuzler und Kvmmiunsteil , die
ausgezogen wäre » , die Sozialdemokratie in die
fe » Gemeinden zu vernichten , müssen selbst kon¬
statiere », daß sie die Geschlagenen sind . Wir
lassen » nn die Ergebnisse der Wahlen in den ein
zelneii Gemeinden folgen : I » N eund o r f
wnrde » 710 gültige Stimmen abgegeben . Davon
erhielten : Deutsche sozialdemokratische Arbeiter
Partei 243 Stimmeil und ti Mandate , Kommuni¬
stische Partei 40 Stimmen und 1 Mandat ,
Deutsche Gewerbepartei äO Stimmen und 1

Mandat , Deutsche nationalsozialistische Partei
J20 Stimmen und 4 Mandate , Bund der Land¬
wirte 87 Stimmen und 2 Mandate , die tschechi
scheu Parteien 173 Stimmen » nd 4 Mandate .
H ohenofen : Es ivurden 33t > gültig : Ziim -
nie » abgegeben . Davon erhielten : Deutsche
sozialdemokratische Arbeiterpartei 183 Stimme »
und 8 Mandate , Deutsche nationalsozialistische
Partei III Stimme » und 5 Mandate , die Kom¬

munisten 30 Stimmen und ' 2 Mandate . In
Schimberg , wo nur zwei Parteien i » de »

Wahlkainps zogen , eroberte unser : Partei von de »
IL zu besetzenden Mandaten 7, während sich die

deutschen Bauern und Gewerbetreibenden mit

7) Mandaten begnügen müsse ».

Budgetausschiisz des Senats . I » der gestrige »
Sitzung des Btidgctansfchnsteo des Senats wurden
drei von den F». », - gesehen „erledigt " . Bei der

Vorlage brt . rcssend die Ermächtigung der Regie -
rnng zur Uebernahine von während t <r Kriegs -
zeit entstandenen Forderungen , vorwiesen di : Ge

nosten Renz i und Po l l a ch auf die ungleich
mäßig : Behandlung unbcinitlelter Kriegsanleihe -
bcsttzcr und febr bemittelter Kriegsiieserante «.
Genosse Pollach zeigte , wie ie' efco En gegenkom
inen an die Besitzenden schon in der Formulierung
der gesetzlichen Bestimmungen deutlich zn erkennen

sei. Bei Beratung über des Eiiilegerschutzges . ' b
beantraglen die beiden Genossen , es möge bei

§ 17 , der von der Slrafbarkeit der Angestellten
handelt , ein ergänzender Zusatz zum Gesetze q.
macht iverde ». der die S. rasbarleit jener Auge -
stellicii ausschliefst , die auf Weisung . ihrer Bor

gesetzteil Geschäfte abgeschlossen h den . Genosse
Pollach zeigte , daß bei der soziale » Abhängigkeit
vieler Bankangestellten und der übergroßen Macht
der Baulherren eine Freiheit des . Handelns dieser
Angestellten fast ausgeschlossen sei . Natürlich
wurde der Antrag bgelehnt med gnädigst nur

zugebilligt , was der Senator M a Y r H arti » g

beantragte , daß einige , auf diesen Umstand bezüg¬
liche Sätze in den Moiivenbericht ausgenommen
tverdcn . Ten letzten Gegenstand der Beratungen
bildete des Gesetz über das Moratorium , das mit
den Stimme » der Kcalitionspartcien unter Ber -

' ichtleistnng ans General - und Spczialdebat an -

genommen Wiudf , PeziiM der, . Vorlage über
den allssmieinin itnd iPizieMi ' Feaid wnrde e>. »

Antrag des Senators Tr . - Hwr - . a ö -e k auf An -

hörilng von Experten vor Eingehen in d ' S
Merrtnin aiigenomnie » . Einig : von den Finanz -
vorlagen werden schon in einer heut ? . abzuhalten¬
den Sitzung behandelt werde » . Ein Antrag des

Genossen Pollach , mir Rücksicht ans den Sozial -
politischen Kongreß diese Beratungen zu. ver¬

schiebe », ivurd - abgelehnt . Also verträgt sich
gleichzeitig Sozialpolitik nach außen und Arbeit

für antisoziaiistisches Kapitalisteneigeneilm im

Inner » sehr gut i » der Tschechoslowakischen Re -

publik .

Tages - Nemgketten .
Der gelbe „ Berbauungsprozetz " .

Der Setzer weiß es bester !

In Trautenaii hielt , wie wir jetzt ans dein

„ Tag " erfahren , zur Erhöhung des Kneipgenusses
auch der Abgeordnete Hugo S i m in ein Referat
über die „nationalsozialistisch : Freiheitsbewe¬
gung des Deutschen Reiches " . Tie Rede ist i »

einem so wunderbaren Deutsch gehalten , daß es
sich beinahe lohnte , sie zur Gänze abzudrucken
Sie stellt wahrscheinlich jene Stufe des Hochdent -
scheu dar , das der Phase des deutschen Geistes
im Hitalter Ludeildorff - Liildströms entspricht .
Vom Deutsch Goethes ist es reichlich weit ent
fcrnt — der Weg von Weimar » ach Weimar
war eben etwas lang — dem Deutsch DinterS
ist es zum Verwechseln ähnlich . Ter Setzer des
„ Zag " scheint aber stark jüdisch verseucht z » sein
und sich in diesem Stil » och nicht recht ansz » -
kenne » und hat a » einer Stelle eine » Druckfehler
verbrochen , der aber keineswegs sinnstörend wirkt .
Im Gegenteil , der Leser muß zugebe », daß der
Setzer » » bewußt das Richtige getrosten Hai. Die
kritische Stelle lautet :

Eines gilt auch heule »och : Tie reichsdeii Ische
nationalsozialistische Bewegung ist ebenso sehr
gärende Masse , als wir sie zn beobachten Gelegen¬
heit hatten in München in den Tage » , als Hiller
zn Iehntansenden spreche » durfte . Alles . , was in
Deutschland an Leidenschaft besteht für die Zchast
sniig einer » cnen schmachvollen Zukunft für die
Nation , da « hat sich gesammelt in . dem Lager
der Gesinnungsgenossen .

Ein wahreres Wort stand nie . im „ T a g" .
Wie ein Blitzstrahl fällt das Geständnis des Set -
zers in die geistige Nacht derer um Knirsch . Hier
wurde einmal mit der Wahrheit nicht ge - Kargt .
Wenn wir das Deutsch Dinters und Simuis
sprächen , könnten wir von diesem Wort der Offen -
barnng etwa das sagen , lvas Simm von der
Weimarer Tagung rühmt :

„ Tic Weimarer Tagung war politisch genom
iney ejne Fanfare .

Sie blies mitten hinein in die Knechiieiig
feit — "

Ist aber Weimar nur eine Fansare » nd
Herr Sinn » „politisch genommen " ein Maul -
reißer , so ist die Freiheitsbewegung sogar

„der V e r d a n » » g s p r o z c ß, »er dein schnelle >
Wachs » » » folgen innßte . "

In diesem Berdannngsprozeß kann inan nur
guten Appel » wünschen . Wir hoffen ihn irotz
seines rasche » Wachstums zu überlebe », wenn
auch Herr S i m m noch öfter und noch stärker
als in Trantenau sanfarengleich in die Knecht -
seligkeit des dentschen Volkes bläst . Ihn zu ver¬
dauen , gehört allerdings ein guter Magen dazu
und zu dem ganze » Prozeß ein braunes Hitler -
Hemd .

? as Defizit der Aujsiger Ausstellung .
In Nnininer 221 der „ D e n t s ch c n " M o r -

g » ; e i t » ii g " in cm ; vom 30 . September
1051 finden sich folgende Ansführnngen :

. . Tie Rechtsanwälte Tr . Karl Schöppc » nd
Tr . Walther Marcsch senden an die Gläubiger
der Anssiger Ausstellung nachstehendes Schreiben :

Tie Ausstellung für Kiilwr niid Wirtschasi
in Aussig Hai ain p. ds. Ihre Tor - geschlossen ,
je daß heute ei » Ueberdlict über ihren jinanziel
ien Abschluß besteht . Leider bildet er lein ersten
iiches Bild . Ter Ungewöhnlich lange » nd falte
Winter Hai die Vorarbeite » wesentlich verteuert
und der jäinincrlichc Zoinuier hat die Einnahmen
weit Hilter die Erwartungen gedruckt , die in an bei

halbwegs günstigem Wetter habe » durste . Ter

Abschluß ergibt einen sehr großen Fehlbetrag ,
während mir mehr verhältnismäßig geringe Ein

gönge z» erwarte » sind . Tie ?lii »stell »ngsteit »ng
ist jich ihrer Pflicht gegenüber de » Gläubiger » ,
so rasch als möglich für die Aufbringung des Fehl
bctragcs zn sorge », voll bewußt , doch ist hiezn bei

der ganzen Sachlage eine gerannte Spanne Je »
erforderlich . Es ist notwendig , daß sich die Stadt -

gemeinde Aussig darüber schlüssig iv >rd , welche

dauernde Werte , die durch die Ausstellung geschas
seit wurden , sie übernimmt . Es steht weiter »och

nicht fest , welche Unterstützung die Ausstellung
utin Slam nnd allenfalls von anderen öffentlichen
Körperschaften erhalte » wird , lind endlich ist die

lleberprüsiiiig der verschiedenen Rechnungen , die

meist erst in de » letzte » Tagen eingelaufen sind ,
noch nicht beendet . All dies aber »tttß geschehe »,
lcver an die Garantiezcichner herangetreten wer

den tan », da diese nach ihrer Haftung » » r „ in
dein Fall , als jich nach ordnungsgemäß belegter
und überprüft « Abrechnung ein Gcbarnngsab
gang ergeben sollte ", zu einer Zahlung verpflichtet
sind . Erst also , wem « diese Voraussetzung gc
schassen ist , kann an die Garanliezeichner heran -
getreten werden » nv auch für die Einziehung dieser

Zahlungen wird aeyanme Zeil benötigt . Die Ans

stelningsleitung Ist de' shalb ' ( aftzVirtTgün , die Ge¬
duld aller GstM. igcr , ig ' Anspruch z>; nehmen » nd

sie üm Äundllng ihrer Fordern»g' e» bis ; >»»
31. März INA , zu bitten . Selbstverständlich wird

dabei die Aiisstellirngsleitluig streng Saraus achten ,
daß Iciit Gläubiger vor den anderen bevorzugt
werde . Sollten sich wider altes Erwarten einzelne
Gläubiger nicht zurückhalten lasten , so würde die

Aiisstclliiiigslcitniig , da sie die gleichmäßige Ve

Handlung aller Gläubiger als unbedingte Pjlirtit

betrachtet , nötigenfalls selbst das äußerste Mittel

den gerichtlichen Ausgleich ins Auge fassen . Die
Rnsstelliingsleitiing glaubt jedoch mit der Einsicht
alter Gläubiger rechnen zn können . Jeder Gläubi
ger wird ja ohneweiters als richtig erkennen , daß
es unter den gegebene » Verhältnissen einfach » »
möglich ist , die Gläubiger sofort zn befriedige »,' und er wird bei seinem Entschlüsse gewiß auch
berücksichtigen , daß es sich bei der Ausstellung
für Kultur und Wirtschaft um eine Veranstaltung
handelte , die der Allgemeinheit gedient hat . Fit
Vertretung der Atisstellungsleitnng bitte ich, der
? gsbiite zuzustimmen und zeichne

hochachtungsvoll
Tr . Walihcr M a r . e j ch. "

! . nre wohl »otweiidig , daß die Ausftel -
lilngcleitung das Pub Ii k u m informiert , um
so d- en verschiedenartigste » Gerüchten , die allein

halben zirkuliere », die Spitze zn nehmen oder —

sie zu bestätige ».

Das Llmützer deutsche Theater obdachlos !
Per deutsche Thealerverein von Olmütz erhielt
gestern eine Mitteilung des tschechischen Theater -
Trii/ . stvo , wonach dem deutsche » Theaterverein
hie Ueberlastitiig des Theatergebändes , die nach
einer bisherigen Vereinbarung jeden Montag in
der Spielzeit zu Recht bestand , per 1». Ottober
d. I . gekündigt wird . Tie deutsche Bühne wird
damit rücksichtslos a»f die Straße gesetzt . Als

Begründung für die unerhörte Maßnahme , die
in der deutschen Bevölkerung die größte Empörnng
hervorruft , wird angeführt , daß die Deutschen ge -
Ibisse finanzielle Forderungen nicht angenommen
hätten . Tatsächlich mußten die Deutschen für jede
Borstellung schon bisher 2000 bis 3000 K be¬
zahlen , während die Tschechen das Haus von der
Stadtgenleinde ganz umsonst zur Verfügung er¬
halten . Ter tschechische Theatcrvercin trat vor
kuxzem mit »eilen Forderungen heran , die die
finanzielle Lage des deutschen Theatervereins bis
zur Unerträglichleit gesteigert hätten . Diese For -
VSrungen mußten natürlich zurückgewiesen ivcr -
dijn . Darauf gingen die Tschechen sofort mil dem
schärfsten Mittel vor . ( „ Prager Abendzeitung " . )

Ein agrarischer Wüstling . In der Borwoche
begaben sich zwei kleine Mädchen im Akter von
sieben und zehn Jahren ans Rindl ( Süd-

Seite I».

böhinen ) ans die Suche nach Haselnüsse ». Außer ,
halb ' des Orte » wnrden sie von dem Äancrnsohr
Wirts bau er ans Rindl , der feilt Gesicht mi
einem roten Tuch verhüllt . halte , angehalten . D! «
Kinder wollt ? » in ihrer Angst sofort das Wein '
suchen , doch der Bursche drohte ihnen mit dem

Erschießen . Da » kleinere Mädchen ließ er dann
nachhanse gehen , da » größere hielt jedoch er zurück
und mißbrauchte es . Erst »ach einer halben
Stunde kam die Mutter des Meutere » Mädchens
dem unglücklichen Opfer des Wüstlings zu Hilfe .
Wirtebaner wurde dem Kreisgericht in Pilsen
eingeliefert . Allem Anschein nach ist der Wüst -
ling erblich belastet und weiß , da er ' ,u leiner
Arbeit befähigt ist — er hat trotz seiner Jugend
schon den drillen Beruf zu erlernen versucht —
die Je » des Müßigganges dadurch ansznfülle »,
daß er Kinder armer Eltern schändet .

Te»er »ngSl . einolistrat ' oii in Odervrrg . Letz -
ien Mewiag hielt die Lokalorga - nisa : o » OScrb . Kg
eine Demcnjtralions «. vsanini ! nng in den Rän
men d- cs CJcmcittidc Kinos ab , die ;. t den bestbesnch -
testen C\ c< Jahre » gezählt wenden muß . Lange vozz
B. aiiiu der Versaninilnng waren «die Plätze
d- es . ilinos . iles besetzt und »ock> zirka 200 Leute
innßt . ii ans Siü - h ' en inte « Stehplätzen und au der
Rldiierir - büne nnirigebrachl - ivcrHcn . Bino satt -
den überhaupt leinen Platz und » tußten wicser

weg/ehe ii . Im sanzen ivnrd . » über 500 Be¬
sucher gezählt . Kommunist ' : » wie auch Deutsch »
bürgerlich : aller Schattietungen waren erschi -eno».
Das Referat hie » au Stelle des lernst ich verhin¬
derten Abgeordneten Gen . Juli Hie»ast : Sl - efan
T : li ans Troppau . Von häusigon Bravorufe » ,
zweimal auch vom anwrs . ' i - : . ei , tzieg ernng »" . ' rirr -
tcr unterbrockrei : , geißelte iKeiiosse Titz das Verbal «
ben der Rcgictiing geg . »über dein Agrar nnd In «
dustrielavito und prolrslierte gegen die Absicht
der Regievuiig / Agrar und Insnsiriczolle zn oc -
willigen . Von ei in gen Kommunisten durch nichts «
sagende Iiuischciinifc » iitorlnochu . hielt Titz die -

sen ihr Verhallen -bei der Ierlrainniernng der Ge -

werksch. rflen vor . Als Kvnlraredner sprach noch
der tomni- nuistrsckw Sekretär Heintzsch ans Ostran ,
der aber in kc ner Weise dee Ansstihrnugen des Rc -
ferenlen entkräften konnte . Von einer Rrsolutio »
wurde Äbstand s - eiwinnien . Die Versammlung ist
ein schöner Erfolg unserer Genossen in Odevbera .

Tschechoslowakisch - österreichisch - e lleborcinknnst
über die Plazeinent - BersicheriliigSverträge . Dieser
Tage wurden d' e lange a- ud - anernd - en Vorhand nn

gen der Verlrelcr der tscheckieslmvakischrn nnd

österreichisch ii Regierung ü' ber die Plazeiiient Ver -

träge der Versichcrnngegesellschafi „ Phönix " been -
dci , welche bekanntlich Ischchaslowaiisch » Glan -

bigern einen Gesamt! , . ' trag von ">() bis 00 Mil¬
lionen Kronen schnldel . Derart ge V- erträg - ' ivur
den von der Persichernngsgesollschasi „ Phönix " ans
die Meise abgeschlossen , daß die Versichernngs -
gesellschaft zn einem bestimmten Kurse Ende des
Jahres 1018 von hiesigen Besitzern von Kri . os -
anlcäheii deren S-chitldsche ' »? iilcrnoinnien nud iich
verpfstchtöl Hai , nach eitler best ' mntion Reihe votr

Iahretx (mci- st ftins Jahre ) ihnen den Kinfproir .
zur diese Papiere niii frei bis vier Pro ; . »: I ! n-
fen znrnckzngebcii . Die so abg. schl : ssei ". » Per

träge wurden als „Vcrsiclrcriiiigen " bezochnet und
da uebenbei die „Vcrstchernngsges ' . llichafi ' eine
der VeAragssparteie » war . strebten die Eigentümer
dnser Verträge die Vezah nng des versprochenen
Betrage » unverkürzt in Kr- an . Dagegen wandte
die Vers ! cher -i>ngsgesellschaf, ' ein . daß es sich nm
einen Versicherungsvertrag nberhailpl nicht handle ,
sonder » um e ne bloße Forderung gegenüber de "

Bers ! chrn »gsgesoIlschast . die an » dem Verkauf
von Werlpapioreti outslaud , iiidcm sie ihren Stand -

Punkt damit begründete , daß hier das Gnut - d -

inonieitt des Versichernngsverirage - - d i die ge -
geisteiligo Gefahr bezi-estib der Versicbornu ' S-

-bcgebeiihkit ü- berbaupt niaiigelt . Di ganze An -

gelcaeicheit war <Meg,eitstand vischeustaallichr
Verhauldlniige » : es wnrde schl - eßlicl ' z. räschn den
beiden Regieruiison niltz . r Vvrb . hali der parla «
meiilarischen Genehniigiing vcreiiborr ! . daß Vcr -

träge dicker Art kein e s >v e g s VetlichevitnflS «
Verträge sind , daß sie demnach durch o i: Clearings -
verfahren ans, ; . glich . » wevd . » soll . ! : . Weiter hat
sich die Gesellschaft rerpflichtet , neben der Vezah -
liing der Elearsngcqiiolc noch die Schuldscheine
der Kriegsanleihe zurückzitoeb : ». die sie » diesem
Iiv . cke übernounn . » hatte , nnd auch dazu , daß sie
aus eis ?»,en Mitteln ohne sobwode B. lastiing des

tschechestelv - akschen Staates den Besitzern von Hei «
neu » Plazenten ! Verträgen eine bedeutend : Ver -

bessemiig über die Onole gewähren wird , die für
sie aus P. m Ekcaringsversalhrcn hervorging . Der
Vertrag , der in diesen Angoeegenheiteii zwischen
der lschech ' asicwakischcn und österreichische » Regie -
rnng abgeschlossen ' wurde , wird in kürzester Je »
dcr Nationalversainiiiliing » r Gei . hniigniig vor -
gelegt werden . ( UTK . )

i «Abtransport cussisdicr Krieasgeiangeiter . Di -
l evollniäck tigie Verlreinng von S ' SSü ! . teilt mit
Am >8. Oktober 1024 gel » ein Transport ehe>
maliger Gefangener nach Rußland ab . Einichrei -
billige » in de » Transport finte » vom >0. bis
18. Ollobcr t . I . in der Konsul erabloilung der
bevollmächtigten Vertretung von SS SR . in
Prag l . , Kozi » am . 7, statt .

Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " hat be »
»cito mehr als drei Millionen Mitglieder ! Wie
die „Vossische Peilung " berichtet , teilte ans der
Vannerweihe der Ortsgruppe Schwerin des
Reichsbanners „ Schwarz - Roi - Gold " Polizeipräsi «
dent Kärger ans Magdeburg mit , daß er die
Grüße der Bnndesleitnng überbringe mit der
Mitteilung , daß in den letzten Tagen das Reichs -
banner „Schwarz - Rot - Goid " die drille M i U
l i o n an eingeschriebenen Mitgliedern ü b c r -
schritten habe .



Sekte 6. » ÜÜAxt 1W4 .

Wilhelm fand den junger von Millionen

„interessant " . Ter „ Pestcr Lloyd " veröffentlichte
gestern Tagebuch rlfzcichnungciz einer ungenannten
hochstehende » Persönlichkeit , die sowohl mit

Kaiser Franz Joseph als auch Kaiser Wilhelm

ans dein Dntzfiijzc stand . Tiefer Persönlichkeit
sagte Franz Joseph kurz vor seinein Tode : „ Sage
dem Kaiser Wilhelm , daß unsere Rot sehr groß
ist . SR : « mir große Sorge macht , das ist unsere
Verpflegung . weniger die der Armee ivie die de «

gesamten Volkes . In den Alpenländer » sieht es

schlimm damit anö . " Ter Beauftragte erstattete
in Plcß Kaiser Wilhelm Bericht über diese Bot -

schaft, worauf Wilhelm ohne sichtliche Er -

regung erwiderte : „ Da s mußt du Lude n-
d o r f f und H i n d e n b u r g sage n, denn
e « ist wichtig und interessant . " AIS
dies geschah , äußerte sich sowohl Lndeiidvrff eis

auch Hindenburg sehr abfällig über Oesterreich ,
alif daS kein Verlaß wäre .

Riesenbilderdiebstahl in Düsseldorf . In der

städtischen Knnsthallc in Düsseldorf wurde » acht
der wertvollsten Bilder aus dem Nahmen ge -
schnitten und gestohlen . Es befinden sich dar -
unter Bilder von Böcklin , Schwind , Liebcrmann ,
Knaus und Marces . Die Düsseldorfer Polizei
hat eine Belohnung von 20 . 000 Mark für die

Ergreifung der Diebe ausgesetzt .
Montag Amerikafahrt des „ Z. R. III . " Wie

das „ Berliner Tageblatt " meldet , sind die amt -
lichcn Stellen des Luftschiffhafens in Lakehurst
im Staate New- Jersey verständigt worden , daß
der neue . Zeppelinkreuzer seine Amerikasahrt am
Montag antreten wird . Die SZesatzung des

Schiffes wird aus LS Personen bestehen . An
Passagieren werden bloß drei Mitglieder der
amerikanischen Prüfungskommission und der künf -
tige amerikanische Kapitän deö Luftschiffes Steel
an der Fahrt teilnehmen . Tie Fahrtroute des
Luftschiffes steht noch nicht fest. Jedenfalls soll
das besetzte Gebiet , Rordfrankreich und Belgien
nicht überflogen werden , da die französische Re -
gicrung die Erlaubnis zum llcbcrflicgen dieses
Gebietes von der Bedingung abhängig gemacht
hat , bah ein Vertreter des französischen Kriegs -
Ministeriums an der Fahrt teilnehmen müsse,
was von der Luftschifführung abgelehnt wurde .
— Die große Zeppelinhalle in Friedrichshafcn
muß noch in diesem Jahre abgebrochen werden .
Eine interalliierte Kommission wird i » Fried -
richShafen eintreffen , um den Abbruch zu über -
wachen . Bestehen bleibt nur noch die kleine
Halle , in der man mit dem Bau von kleineren

Luftschiffen bis VO. OOO Kubikmeter Gasinhalt ,
wie es der Friedensvertrag gestattet , beginnen
wird .

Heldentat eines Kapitäns . Ter englische
Kapitän Worsley , welcher das Schiff Sir

Eriiest Dhackletons „ Endurancc " bei der Südpol -
expcdition und bei dessen letzten Fahrt das Schiff
„ Quell " kommandierte , hat sich, wie aus London

gemeldet wird , in hervorragender Weste persönlich
um die Rettung der Mannschaft des vicrmastigen
Schoners „ K athleen Anni c " verdient gc -
macht , welcher während eines Sturmes bei den

Orkney ^ Jnscln gescheitert war . Während deü

heftigsten Sturmes sprang Worsley vom Bor -
dcrtcil des Schiffes ins Meer , wobei er ein Teil
um den Körper gewunden hatte , und es gelang
ihm , das Ufer schwimmend zu erreichen . Die

Mannschaft konnte sich auf diese Weise aus dem

rasch untertauchenden Schiffe auf dem am User
befestigten Seile retten .

Ein kleines Flugzeug von 145 , Kilogramm
Gewicht . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "
berichtet aus Travemünde , daß ein Kaspar -
Kleinflugzeug mit einem 1S- PI - ! vivtor einen

Höhenrekord von 1450 Metern aufgestellt
hat . Das Schwergewicht des Apparates , Flug -
zeugea und Motors beträgt nur 145 Kilogramm .

Schwere Verbrechen in Verlin . Auf dem Gc -
lande der Mercedes - Werke in Berlin - Moabit fand

Die Lohn - und Bertragsoerhandlungen in

der Vorzellanindustrie gescheitert .
Wir haben am L4. Septcmbcr bereits mit -

geteilt , daß die Loh » , und Bertragsverhandlungen
in der Por ellanindustrie am 22 . September rc -
sultatlos abgebrochen werden mußle » , weil

die Vertreter der Arbeitgeber erklärte », zu einer

generellen Erhöhung der Löhne von ihcr Voll -

Versammlung keinerlei Vollmachte » zu haben . Tic

Kündigung des Lohnabkommens durch den Ver¬

band der Kcra » iarbc . iter haben die Unternehmer
damit beantwortet , daß sie » im mittels Zuschrift
an den Verband vom LG. September ihrerseits
den Rahmenvertrag bis S mslag den 27 . Sep¬
tember scchswöchentlich aufkündigten . Die vom

Verband erfolgte Kündigung des Lohnabkommens
endet mit IL . Oktober , die Wirksamkeit des Rah¬

menvertrages läuft am L. November d. I . ab .

Schon ans dieser Vorgangoweisc der Unter

nchmcrschast ist zn ersehen , d ß dieselbe nicht

gewillt ist . ihren Arbeitern auch nur das geringste

zu bewilligen . Die Vollversammlung der Arbeit -

gcbcr hat inzwischen stattgefunden und die gegen -

seiligcn Verhandlungen wurden am Dienstag den

30 . September fortgesetzt . Das Resultat dieser

Verhandlungen ist die neuerliche glatte A b -

l e h n n il g einer generellen Lohnerhöhung durch
den Verb nd der Arbeitgeber .

Ter Vorsitzende als Vertreter des Arbeil -

gebcrverbandes erklärte den Delegierten der Ar -

beiterschaft ganz offen , daß eine allgemeine Lohn -
«rhöhung auch dann nicht gegeben werde » könne ,

wenn der Nachweis der steigenden Indexziffern

man gestern früh einen ' Wächter c r > ch l a g e n und

die Revision ergab , daß ein Auto ans der Garage

fehlt . Da au » drei Wagcnwiichtcr die Arbeit gestern

früh nicht ausgenommen hatte », kamen diese als

Täter in Betracht . Kam » hatte die Kriminalpolizei
diese Feststellung gemacht , als aus Frankfurt a. O.

die Meldung einlies , daß einer der Täler , wahr

scheinlich von Gewissensbissen getrieben , den gcstoh -
lenen Wagen verlasse » und der Polizei von dem

Morde Mitteilung gemacht habe . Sofort machten sich

Polizcibcamte im schnellsten Auto der ' Mercedes -

Werke aus die Verfolgung der Räuber , die die Ab¬

sicht geäußert haben , nach der Tschechojlowatei zu

fliehen . — Ein zweiter Lcichenfund wurde in der Rei -

chenbcrgcrslraßc gemacht . Tort zeigt : ein Mann der

Polizei an , er habe bei seiner Rückkehr seine Frau
im Beste tot und das Zimmer mit Gas angesüllt ge¬

funden . Ta die ärztliche Uiitcrsnchung schwere Vcr -

lehmigen an der Leiche ergab , die aus schwere Miß¬

handlungen zurückzuführen sind , wurde der Mann ,

der erst vor kurzem ans dein Gefängnis entlassen
worden ist , in Haft genommen , zumal er sich bei der

Vernehmung in Widersprüche verwickelte .

Auslandspaß für Tote . Ter „Elsässische Kurier "

berichtet über ein Beispiel von Bürokratismus , das

nicht gut übertrafst » werden kann und dessen die

Gemeinde Schiltighcim bei Straßburg sich rühmen

darf . Ter Friedhof dieser Gcme - nde , der Helenen -

sricdhof , liegt im Bannkreis von Schiltighcim , aber

feilt Hauptcingang befindet sich ans Straßbnrgcr
Boden . Selbstverständlich werden alle Beerdigungen
durch dieses Hauptporlal geführt . Es muß daher für

jeden ' Verstorbenen , der auf dem Hclenenfriedhof zur
letzten Ruhe geleitet wird , ein besonderer Paß aus¬

gestellt werde » , „ein Auslandspaß " , wie ihn die

Schiltigheimcr benennen , um einen solchen Paß zu
erlangen , ist ein Attest des Kreisarztes erforderlich ,
das 15 Franken lostet , eine Stcinpclgebühr für das
Paßgesuch für 2 40 Franke » , die Kosten für den Paß
selbst siiuf Fraulen » nd zum Schlüsse die Stempel -
gebühr von 0. 50 Franken für das Leichenbegängnis ,
das als Haudelsgcjchäst gilt . Wenn man noch das

Tagegeld für einen Polizeikommissar dazu rechnet ,

als erbracht angesehen werden müßte . Die Arbeit¬

geber seien bereit , ihr letztes Angebot auf Er -

höhnng des Mindeft - Durchschnittsverdienstes für
Akkordlöhne und Erhöhung der Stundenlöhne ,
sowie Wiedereinführung der Arbeitslosennntcr »
stiitzungs klion aufrecht zu halten , « nd bleiben
mit diesem Angebot bis 11 . Oktober d. I . im

Wort .
Dieses Angebot mußte von den Delegierten

der Arbeiterschaft schon deshalb abgelehnt
werden , weil der überragend größte Teil der

Kcramarbeiterschafl bei dessen Annahme über -

Haupt feine Erhöhung der Löhne erfahren hätte .
Eine Durchrechnung des klntcrnehmcrvorschlages
hat ergeben , daß bei einer ganzen Reihe von

Kategorien statt einer Erhöhung eine ganz bc -

deutende Herabsetzung der Mindcststundenlohn -
sätzc eingetreten wäre .

Alle Bcmühungcil der Delegierten der ' Ar-

beiterschaft , die V rtreler der Arbeitgeber zn

einem anderen Standpunkt zu bewege » , waren

erfolglos und so blieb nichts ander « » übrig ,
ls die ' Verhandlungen resultatlos

a b ; n b r e ch c n. Die unerhörte Rücksichtslosigkeit ,
mit der hier das bescheidene Verlangen der Ar -

bester durch die Por. zcllanindustrielleu zur Ab¬

weisung gelangt ist , hat in den Reihen der ' Ar-

. eiterschafi eine starke Erbitterung hervorgerufen ,
Ter deren Folgen die Unternehmer allein verant -

wörtlich sind . D ' e Herren haben den Kampf ge -

wollt , sie sollen ihn haben .

dessen Ticnstc ina » nötig hat , so belaufe » sich die

Kesten für die Schildbürgerc ! auf >il> Franke » , abge¬

sehen von dem Zeitverlust , den die Formalitäten her -

vorrufe »

Ueberschwemmnngskatastroph « an der finnischen

Küste . Der starke West - und Südweststurm von » 2».

September , der die Ueberschwcmmung Petersburgs

bewirkt hat , hat auch an der Nordküjte des Filmischen

Meerbusens arge Verwüstungen angerichtet . In

Kotka stieg das Wasser aus 140 Zentimeter über

den Normalst « »! ) und hat eine Menge ' Waren in den

Hafenspcichcrn verdorben . Die niedriger gelegenen

Stadtteile von Kiborg wurden überschwemmt und das

Wasser drang in zahlreiche Warenlager » nd Ge

schäflslokale ein . In I » o wurden durch Sturm und

Wasser große ' Verwüstungen angerichtet und in T r <

r i j o k i stieg das Wasser drei Meter über normal ,
ein Wasserstand , der seit 100 Jahren nicht erreicht
worden ist . Zahlreiche M inen sind vom Sturm

losgerissen worden und gefährden die Schiffahrt .

300 . 000 Tonnen Ruß in der Berliner Lust . In

der letzten Sitzung der eiscnbahntechnischeu Tagung
berichtete Stadlbaurat Adler u. a. , daß die in Ber >

lin lausenden Eisenbahnen ein Drittel der Gesamt
menge an Ruß liefern , der in Berlin in die Lust
gepusst tvird , nämlich etwa 100 . 000 Tonnen jährlich ,
ivährend die Gesamtmenge Ruß etwa 300 . 000 Ton -
neu beträgt . Also ein Luftkurort ist demnach die

deutsche Reichshanptstadt nicht .

Der Hund im Gefängnis . Ter Gouverneur
Baxter in Maene hat kürzlich einen Hund in das Ge
fäiignis gebracht , wo er sein Leben lang bleiben soll .
Das Tier hat keinerlei Schuld aus sich gelade », eS
hat vielmehr die schöne Ausgabe , die Insassen des
Gcsäiign ' sjes aufzuheitern und dadurch vielleicht Ein
fluß auf ihre spätere Ledensführung zu gewinnen .
Gouverneur Baxter , ein großer Hnndesrennd hat
schon einmal wegen dieser Vorliebe in ganz Amerika
von sich rede » gemacht , als er nämlich bei dem Tode
eines Lieblingshuudes die offizielle Flagge auf Halb
mast setzen ließ und damit weithin große Entrüstung
erregte . Diesmal findet sein Tun aber sehr großen

Beifall . Er selbst erklärte seinen Versuch mit einer

persönlichen Erfahrung . „ Unser Staatsgefängnis
wurde vor einiger Zeit vom Feuer zerstört , und ich

mußte mich um den Wiederaufbau kümmern . Bei

meinen Besuchen nahm ich immer einen Hund mit ,
und da bemerkte ich, eine wie große Freude die Sträs -

linge an seinem Anblick hatten . Sie zeigten ihre
Liebe zu dem Tier auf alle Weise , und ali ich eines

Tages ohne den Hund kam , herrschte allgemeine Eni -

täuschnng . Da kam mir der Graute , daß ein Ge -

fängnis ohne einen Hund selbst für einen gelegent -

lichcn Besucher eine gar zu öde Stätte ist, und ich

beschloß , den Gefangenen einen Hund zu schenke».
Nach langem Suchen fand ich eine » weißen Schäfer -

Hund , der mir gerade das richtige Tier für diese Auf -

gäbe zu sein schien . Der Kaplan erzählt mir , daß er

niemals ein freundlicheres Tier gesehen habe . Er

macht die Runde , kennt jeden Sträfling und Wach -

tcr , und überall , wo er erscheint , sieht man freudige

Gesichter . Ich glaube fast , daß die Anwesenheit eines

HundeS im Gefängnis die ganze Atmosphäre in dem

Hause stark beeinflussen wird , da es die Leute in

besserer Stimmung erhält . So wird der Hund be -

rufen sein , den Menschen einen großen Dienst zu
leisten . "

Ein „Kreuzzug " gegen die Rew Aorker Theater .

Zu einem Krcuzzug gegen „' Nacktheit , Unsittlichkeit
und Ruchlosigkeit " auf der Bühne ruft der Bürger -

meist « von New Uork , Mr . Hylan , wie aus New

York berichtet tvird , auf . Der offenen Kampfansage
soll zunächst der Versuch einer gütlichen Einigung
mit den Theaterleitern vorangehen , zu welchem

Zwecke eine Versammlung einberufen wird . Den

Anlaß zu dieser Aktion haben die in der letzten Zeit

allzu zahlreichen Beschwerden über die Entartung
des New Porter Theaterlcbens geboten . Sollte der

Versuch , die Theaterleiter zur freiwilligen Aenderung

zu bewegen , erfolglos bleiben , dann würde ein Kreuz -

z » g gegen die Theater einsetzen , der , nach den Wor »
ten M. Hvlons , den Theatern so viel Schaden zu -
fügen würde , wie jetzt gewisse Stücke anrichten . Es

soll auch eine Kommission , bestehend ans den hohen
Vertretern des Heeres , der Marine und der Polizei ,
einberufen werde » , die gegen die Verspottung
der a »i cri kanische ii Marine , wie sie eben

jetzt in einem viclgcspielten Stück zutage tritt , ein -

schreitet .

Ein Mann , der alle » verkehrt sieht . Der Fall
eine » jungen Amerikaners setzt gegenwärtig die

Augenärzte seines Landes in nicht geringe Verlegen -

hcit , da sie sich die merkwürdige Verkehrtheit seiner
Slrt , zn sehen , nicht zu erklären vermögen . Er sieht

zwar sehr gut , aber er sieht alles verkehrt ; die Per -

sonen , die ihm entgegenkommen , scheinen von ihm

fort zn gehen , seine eigene . Hand , die er nach einem

Gegenstand ausstreckt , scheint ihm nach ihm selbst zu

greise », » nd so fort . Nur die Erfahrungen im Leben

und die BerührungScmpfindungcn haben Ihn an den

wirklichen Sachverhalt gewöhnt , und zwar so sehr ,

daß seine ungewöhnliche Art zu sehen erst entdeckt

wurde , al « sein Lehrer bemerkte , daß die Schrift des

Schülers zwar genau , aber eine Spiegelschrift war .
Ter „ Informator Medlcal " , der über den Fall bc -
richtet , führt dazu aus . daß er keineswegs ohne jeden
Präzedenzfall wäre . Es gibt auch Personen , die alle
Gegenstände so sehen , als wären sie um einen Winkel
von 00 Grad geneigt . Wen » sie zum Beispiel ein

Schiff zeichnen , so stellen sie es so dar , daß der

Hauptmast wagerecht liegt .

Mein Sund .
VonJerome K. Jerome .

> sbelstvcrstäiidlich nie vom „ Sehen " , da ja der Ge -

^rnch sein Hauplsinn ist .)

Schon der Morgen nahm einen schlechten
Ansang . Mein Hund führte mich spazieren und
verlor mich. Es iväre weit besser , wollte cr sich
den üblichen Gepflogenheiten fügen und mir ge -

Titelt, ihn svazicrcil zu führen . Ich b ' n — ich
rf dies ohne Uebcthebnmi behaupten , wirtlich

der bessere Führer . - Schon dcchalb , weil ich älter
bin und mich nicht so leickt aufrege . Ich bleibe

nicht bei jedem mir entgegenkommenden Menschen
stehen, plaudere mit ihm und vergesse völlig , Ivo
ich mich befinde . Ich raufe auch nicht auf der
Straße , noch laufe ich Katzen nach , oder finde mei¬
nen Spaß daran kleine Kinder zu erschrecken . Ich
denke e' nzig und allein an den Spaziergang und an
die Heimkehr . Wie gesagt , gestattete er mir , ihn
spazieren zu führen , so gäbe cs weit weniger Un¬
annehmlichkeiten ; aber cr will das nicht einsehen .
Er halte mich heute früh bereits zweimal „ vor -
legt ", in « mich dann in Sloane Square völlia zu
verlieren . Verliert er mich, so bleibt er suchen
und bellt nach mir . Das wäre ja ganz gut , bliebe
er an der gleichen Stelle stchc », da ich ihn auf diese
Art zu fndcn vermöchte ; aber che ich die Straße
ilbergucre » kann , be ' lt er schon i » der nächsten
Straße . Ich bin nicht mehr so jung , wie ich war ,
und die viele Bewegung überanstrengt mich ein
wenig . Ich sah - hn in der Kings Straße stehe ».
Er macht « e neu äußerst empörten Eindruck . Zwar
vermochte ich sc - » Bellen nicht zu verstehen doch

I „ Nein , ich roch keinen besondere » Menschen ,
erwiderte der andere Hund . „ Wie riecht denn
Ihr Mensch?/ '

„ ' Nach Eiern , Schinken und Sc' sc . "
„ Das will nichts heiße », um diese Stunde rie -

che » die meisten Menschen so. Wo sahen Sic . l >»
zuletzt ?"

In dieser Minute erli eft. - mich mein Hund
und kam z » mir . erfreut , mich w- ederzuf ' nde »,
aber zugleich auch bös ? ans mich weil ich verloren
gegangen war . „ Da bist du ja, " bellte cr . „ Sahst
du nicht , daß ich um die Ecke bog ? Gch doch nicht
immer so weit fort . Ich muß meine ganze Zeit
damit vergeuden , dich zu suchen . "

Ter Vorfall schien ihm die Laune verdorben
zu haben : er war gerade in der rechten Stimmung
für c ' ne Rauferei . Am Eingang der Sloane -
Straße lief ein dicker , militärisch aussehender Herr
einem Omnibus nach . Mit wildem Gebrüll
stürzte sich William Sm' th , dies ist der Name
meines Hundes , ans den alten Herrn . Hätte dstscr
ihn nicht beachtet , so wäre ja nichts geschehen . Ein
vorüberfahre . n- der Metzgcrilmgc hätte , — ich las
es :

; n seinen Augen — Smith eins übergezogen , als
er über die Straße rannte ; William Smith wäre
recht geschehen , der alte Herr hätte seinen Omni -
bnS erreicht und die ganze Angelegenheit wäre er -
led ' gt gewesen . Unglücklicherweise war der alte
Herr ei » echt militärischer Typus — jener der auS
Gicht . Dunimheit und Wut besteht . Er blieb
stehen , um de » Hund zu besch ' mpfcn . Und daS
war es gerade , ivas Smith sich wünschte . Es—" " " »" <- Li | ivyLii vuu ; | -ein . i » jieraoc , UNIS «IIIII » na ; - IVUII auc . VIS

ÜÜ» cr fc k" ; " layte : „ Hol kommt für seinen Geschmack allzu selten vor . daß
Mfeufeni « l »

« schon wieder wegrf ^ er mit einem Erwachsenen raufen kann . „ Sc
WA" ' Ä bsi einem vorüber - ! sind all - Hasenfüße, " denkt er bei sich, ,/wag »

kcko » n' „ rfo 2" CT " Alen - nicht einmal , eine Antwort zu geben . Mir gefälltich «» irgendwo gerochen ? " ( E n Hund spricht,ein mutiger Mensch . " Sei, , Erfolg versetzt ihn

in Entzücken. Er raste um sein Opfer , zog Kreise
und Zirkel , die den alten Herrn lähmten , als
wären es die Zauberkreise eines Merlin . Der

militärisch alte Herr packte seineu Schirm und vcr -
Uchte sich zu »erledige ». Ich rief den Hund ich
chrie dem General — seinem unintelligenten ' Aeu -

zeren » ach hielt ich ihn für einen General — gute
Ratschläge zu , aber die beiden tvarcn allzu sehr be -

schäftigt . um auf mich zu achten . Ein teilnahms -
voller Omnibuskntscher beugte sich vom Bock nie -
der und flüsterte mit heiserer Stimme : „ Packen
Sie ihn beim Schtvanz , Herr . Fürchten Sie sich
nicht , packe » Sa ihn fest beim Schwanz . "

Ein Milchmann , der sich auf der anderen
Seite der Straße befand , sympathisierte mit Smith
und rief ihm zu : . ^Braver Hund , beiß ihn tot ! "

Ein K' nd . das um ein - Haar vom - Schirm de »
Generals getroffen wurde , begann zn tveinen . Di «
Kinderfrau erklärte dem General , er sei ein Idiot ,
ein Ausspruch , der mir äußerst richtig erschien . Ter
General keuchte tvütcnd zurück , daß da « Fahren
mit K' nderwagen auf dem Trottoir gegen das
Gesetz verstoße : Mischen seine » athletische » Uebun °
gen mit dem Schirm fragte cr nach dem Besitzer
- des Hundes . Eine Menschenmenge rottete sich zu¬
sammen ; der Polizist erschien ans der Szene .

Ich weiß , daß cs nicht recht war , ich tvill
mich nicht verteid ' gcn : aber in diesen « ' Augenblick
kam mich die ' Verstichuna an » Wilfain Smith im
Stich zu lassen . Ihm bchagt eine Rauferei auf der
Straß ' ' , mir »' cht . Tic Verschiedenheiten unserer
Ansichten in dieser Beziehung sind ans unsere an -
derseeartetcn Charakter « zurückzuführen . Ich
weiß auch , daß er einen guten Instinkt hat . der

ihn darüber unterrichtet , warnt er sich vom Schau -

platz seiner Taten entfernen müsse — außerdem
auch die Fähigkeit , dies zu tun . Urplötzlich tauchte
er eine Meile weiter vom auf . mit friedlicher
Miene , sichtlich völlig in Gedanken versunken ,

Wetterbericht vom I . Ottober . Auf der Vorder -

feite einer Furche tieferen Druckes war am Dienstag
in Böhmen vorwiegend heiteres , in den Niederungen
nebliges Wetter . I » der östlichen Richtung nahm die

Bewölkung zu, iit der Ostslowakei regnet es noch . In
Böhmen Hai sich bei südöstlicher Luftströmung eine

mäßige Erwärmung eingestellt . Die Ausläufer des

nordwestlichen Tiefdruckgebietes haben aus dem Kon »
tinent an Wirkungen eingebüßt . — Wahlschein -
l ich es Wetter von heute : Wechseln » bewölkt ,
Temperatur im ganzen wenig vcrändert , westliche
Winde , zeitweise auffrischend .

alle . ! » Anschein »ach ein weiserer und besserer
Hund .

Ich tröstete mich mit dein Gedanken , daß ich
ihn « ja doch nicht helfen könne , und erinnerte mich
voller Befriedigung damit , daß er durch einen

glückliche » Zufall fein - Halsband nicht angezogen
hatte , da » meinen Namen und meine Adresse
trägt . Ich schlich vorsichtig hinter einen Omni «
bus , versuchte aus Bescheidenheit , jedes auffällige
Benehmen zu vermeiden , und eilte mit einem gro -
ßen Umweg durch den Part heim .

Als wir am Mittagstisch saßen , flog die Tür

auf und William - Smith kam hereinmarschiert . Er
betritt daS Zimmer immer wie der Held eine «
DmmaS , muß vor feiner Seelenwanderung
Schauspieler gewesen sein . Seinem stlbstzufrie »
denen Aenßeren zufolge nahm ich an , daß es ihm
gelungen war , den Rat des Milchmannes zu be -

folgen ; jedenfalls sah ich den General nie wieder .

Smiths schlechte Laune war vergangen , dafür aber
war seing Frechheit noch größer geworden . Bor

seiner Hetimkehr hatte ich unserem zweiten Hund ,
O' Shannon » ein Stuck - Hundekuchen - gegeben .
O' Shannou fühlt « sich beleidigt , wollte keinen

Hundekuchen : konnte er nicht ein Stück Bmten be -

komme » , so wollte er überhaupt nichts haben . Er

warf den Hundekuchen auf den Boden . Smith
sah ihn und stürzte sich darauf . Nun ißt aber

Smich niemals Hundekuchen . Gebe ich cht » einen ,
so versteckt er ch». Er ist überhaupt e ' u sparsamer
Hund , der an die Zukunft denkt . ,Man weiß ja
nie . ivas geschehen kann, " sagt er bei sich. „ Mein
Mensch kann sterben oder verrückt werde » « oder

Bankrott machen . Es können Zeiten komm « « ,
da ich sogar über einen Hundekuchen froh sein
werde . Ich will ihn unter der Matte Vevsteckeu ,

nun , lieber nicht , jemand könnte ihn dort sind « .
Es wird besser sein , ich grabe auf dem Tennisplatz
ein Loch , das ist ein « gut « Idee , vielleicht wächst
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' Die Preisbewegung .

lex Großhand- lsiitd - x für den 1. September

1924 , iuclct ; a oct Zngrnnoeteg . tng der Pici - ftcl -

uettnifl gegenüber ccu Vorlr . eSpreijen « rechnet

wurde , j | t » ach Str . 20 der Pwiorerichte des « da «

tistifcheu Smauaiulcs derselbe , 097 , iu . c er für

den 1. August I. I . eriiiiticlt ivurce . Nehme » wir

jedoä ) biveft die Preise vom Vormonate zur

Grundlage , so ergibt sich aus dieser Grundlage d e

Indexziffer 101 . 7. d. h. der durchschnittlicheS : aiib
der Großhandelspreise hat sich in der

Zeit vom 1. August bis 1. September 1924 um

1. 7 Prozent erhöht . Das Preisniveau ist daher

nicht stabilisiert , wie « S beim Vergleich mit den

Friedenspreisen und deren damaligen Wcchselbe -

ziehungen scheinen tonnte , sondern es zeigt , wenn

wir beim Vergleich die jüngst verflossene Zeit und

deren wechselseitige PrcisverlMtnisse in Betracht

ziehe », eine steigende Tendenz . Bei Zugrunde «

legnng der Preise vorn August I. F. verteuerten

sich die NahningS - , Genuß - und Futtermittel
durchschnittlich um 2, die Fndustriestvffe und

. produltc um 1 . 3 %. Die eingeführten Waren

stiegen um 2. 4, die Waren inländisch . ' ! Herkunft
uni 1 . 7 %. Der Goldindex änderte sich nicht

( 144. 8) . In der Hauptgrnppe der NahrungS - und

tScnußmittrl ist die Vcrtciieviing der animalischen
Nahrungsmittel diesmal wesentlich höher als die

der vegetabilischen , deren Preissteigerung sich de -

tvächtltch verlangsamte : jene zogen um 9. 8 an ,

diese um 1 . 4 %: die Gruppe der verschiedenen
NahrungS - und Gemißinittel und der Futter . - -
Nuttel sank sogar — im Durch ' chnittc genommen
— um 2 . 2 %. Sämtliche animalischen NahrungS -
mittel , tvelche im Inder enthalten sind , vor -

teuevten sich, und zwar der Reihe »ach : Eier

+ 23 . 8, Kalbfleisch + 18 . 7, Schwein . ' fleisch
+ 13 . 4, Schweinefett + 8. 9, Rindfleisch + 8. 2,

Schinken und Margarine 4 - 4. 5, Butter 4 - 4 - 1,

Schöpsenfleisch 4 - 2 . 2 %. Bon den Getretdearten

ließ Weizen um 1 . 3 % nach , die übrigen Getreide ,

arten stiege » aber : Roggen 4- 1 . 9 , Hafer 1. 7,
<Herste 17 . 1 7,7. Inländisches Weizenmehl der -

toucrte sich um 5. 1. ausländisches um 1. 4, inlän¬

disches Roggeninehl um 2 . 1 %. Außer Getreide

und Vieh ! stiegen in der Gruppe der vegetabilr -
scl >en Nahruiigeniiltcl noch im Preise : ReiS

4 - 10 . 8, Graupen 4 - 10 , Mais + 4. 9 ltttb Erbsen
4 - 2 . 5 %. In dieser ©nippe weisen nur die Kar -
tofscl einen , und ztvar sehr starken Preisrückgang
auf : 38 . 6 %. I » der Gruppe der verschiedenen
NahrungS « , Genuß , und Futtermittel verteuerten
sich: Rohzucker 4 - 29 . 3, unversteuerte Raffinade
4 15 . 8, Malz 4 - 10 . 3, Kaff « 4 - 5. 7, Wein

-7- 2. 8, Tee 4 - 1. 8; eS verbilligten sich: Hopfen —

( 16. 8, Stroh — 27 . 8 und Heu — 5 . 0 %. Bon den
Mineralien stiegen Kupfer 4 - 1 . 7 u » d Blei 4 -
4 %; die übrigen Mineralien blieben im Preise
unverändert . Bon den Textilrohstoffen und

Halbfabrikaten verteuerten sich: slolvakische uird

überseeisch : Wolle 4 - 4, Rohseide 5. 1, Inte 4 -
7. 3, Flachs 4 - 4 %; eS verbilligten sich: Rohbawn «
wolle — 9 . 2 und Baumwollgarn — 0 . 9 %. Von
den übrigen Industriestoffen und «Produkten
stiegen im Preise : noch ziemlich bedeutend Roh -
Itter 4 - 19 . 8 und gegerbtes Leder 4 - 7 . 3 %, weni¬
ger schon die Oelc 4 - 2 . 6 und hartes Solz 4 -
2 . 2 %; im Preffe fiel Zellulose — 3 . 8 %. In
dieser Gruppe kommen scdoch viele Warengatttm -
gcu vor . welche ihre Preise überhaupt nicht ge -
ändert lxibcn : Spiritus , Petroleum , Soda , samt -
liches AlaS , weick^es Holz , RctationSpapier ,
Kaolin , Zement und Ziegel .

der Hundekuchen . " Einmal erwischte ich Smith in
der Bibliothek , wie er seinen Kuchen h' itter den
von mir geschriebenen Büchern versteckte ; dies
kränkte itrch , weil ich seine Gedanken erraten
konnte : diese Bücher l est ja chnch ' tt niemand !
Tonst aber hat er Pech , wir finden seine Hunde -
fuchett überoll unter Kopfkissen in Stiefeln ; ei
gibt anscheinend keinen wirklich sicheren Ort .

Nun aber , da cs sich um OShannonS Knchen
handelte , lag d e Sache anders ; ehrlich währt am

längsten , aber Unehrlichkeit ist unterhaltender .
Smith begann den Hnndekitchen gierig zu benagen ,
alö habe er se' t einer Woche nichts gegeben .
O' shannonS Einpövlin - o war ein Anb ' ick für Vot¬
ier . Er ist gutmütig , wie feine ganze Rasse ; hätte
Smith ihn um b ? » Kuchen gebeten , er würde ihn
ti \ chrfchciiik :

ch hergegeben habe » . Aber das
Schimpfl ' ch- e, das Unmoralische an Smiths Bor -
gehe » brachte O' Schannon zum Rasen . Einen
Augenblick lang Ivor er w « geMhmt . „ Sahst du
das ? " , fragte » mich ' eine Augen . Dan » stürzte
er vor und rifj Smith de » Kuchm aus dem Maul .
„ Du verruchter angelsächsisch - r Dieb ! Wie wagst
du es , meinen fluchen zu stehlen ? " „ Wie kann
ich wissen , dag es dein Kuchen st du « lender
irischer Köter ? Gehört den » all s. was auf dem
Boden liegt , dir ? Du glaubst vielleicht , daß auch
ich dir gehöre weil ich auf dem B den liege ?
Ich glaube gar nicht , daß es dem Kuchen war .
du langohr - oer . stumvfnaüaer Snni - pfhund . Gib
ihn wieder her ! " „ T4,,e Ansichten interessieren
mich « cht , d: i hängeehriger , beschnittener Land -
stre : ck?ersohii ! Hol d' r den Knchen wenn du dazu
Hunds genug bist ! " Smith fühlte er sei dazu
Hunds genug . Er ist um d :e Hülste , kleiner al »
O' SkMnon . aber derlei Rücksichten hindern ihn
n cht ; er steht auf dem Stand - Dikl , wenn der an -
dere Hnnd - n groß ist . um tv ' c Ganzes bekämpft
zu werden , so muß e » Stück an « väh ' en und
dieses bekämpfen . Meist unterliegt er . ab - r das ,
was von ihm na- i ' der Rauferei übrig b' cibt ,
stolziert prahlerisch herum und hält sich für den
Sieger .

Warum erfolgte die Aus ' perrung in
der Neuveler Wollkämmerei ?

In der Neudeker Wollkämmerei und Kamm -

garnspinnerci A. - G. in Rendel besteht seit
längerer Zeit ein . Lohnvertrag , in welchem vorge -

sehen ist , daß das An - und Auskleiden außerhalb
der 48 - stündigen Arbeitszeit vorzunehmen ist , was

auch von der Arbeiterschaft eingehalten wurde .
Nur bei den P r o f e s s i o n i st e n bestand die

Hebung seit 80 Iahren , daß sie auf Grund ihrer

schmutzigen Arbeit das Privileg hatten , sich zehn
Minuten vor Arbeitsschluß zu waschen .

Bei den Vertragsverhandlungen wurde im¬

mer wieder erklärt , daß die alten Rechte ausrecht
bleiben und daß von diesen keine Abstriche ge -
macht werde » , auch dann nicht , wenn sie vertrag -

lich nicht festgelegt sind .
Vor 14 Tagen verlangte die Betriebsleitung ,

daß die zehn ' Minuten Waschzeit in Wegsall kom¬

men müssen . Tie Professionisten waren mit die¬

ser Maßnahme nicht einverstanden , weil man

ihnen ein durch 30 Iahren ersessenes Recht neh -

men wollte . Durch Verhandlung zwischen Bc «

triebsleitung und Betriebsausschuß wurde ver «

sticht , ein Kompromiß herbeizuführen und man
wäre mit süns ' Minuten Waschzeit einverstanden
gewesen . Tie ' Betriebsleitung stellte sich jedoch
auf den Standpunkt , daß diejenigen , welche sich
nicht fügen , wegen Arbeitsverweigerung nach 8

62 d. G. O. entlassen werden . Als die Profes -
sioiiistcu das ersessene Recht nicht preisgeben
wollten , wurde ihnen schriftlich die E n t l a s -

s u n g zugestellt , ohne daß die Betriebsleitung
nur den Versuch gemacht hätte , deu Konflikt auf
der Grundlage dcö Vertrages zwischen den betci -

ligteu Organisationen aus der Welt zu schaffen .
Die Prolessionisten wurden kurzer Hand ausge -
sperrt und ihnen mitgeteilt , daß dadurch die Pen -
siou verfalle und die Dieiistprämie verwirkt sei.
Im Betriebe besteht eine private Pensionsver -
sicheriiiig . für welche die Arbeiterschaft sowie die

Betriebsleitung Beträge leistet , um im Falle des
Alters eine Pension beziehen zu können . Ferner
besteht eine Dienst - AlterS - Prämie , welche der Ar -

bcitcrschaft je nach der Anzahl der Dienstjahrc
ausgezahlt wird . Als nun der Konflikt ansge -
brachen war und die Professionisten entlassen
wurden , erklärte die Firma bei den Einigung »-
Verhandlungen , daß die Wiedercinstelliing nur
nach Bedarf erfolgen kann , das beißt , daß sie sich
die Leute aussuchen wollen und die anderen aus -
gesperrt bleiben , ferner daß ein neues Arbeit « .
Verhältnis eintritt und dadurch die PcnsionS -
jähre verloren gehen und die Firnis auf Grund
des neuen Arbeitsverhältnisses nicht verpflichtet
ist , die Dienstaltersprämic zur Auszahlung zu
bringen . Die Vertreter der Arbeiterschaft haben
bei den ersten Verhandlungen und auch bei den
Verhandlungen am Montag , den 29 . September
versucht , den Konflikt friedlich beizulegen . Aber
selbst auf die Frage , was geschehen würde , wenn
auf die Waschzeit verzichtet würde , wollten die
Herrschaften die getroffenen harten Maßnahmen
nicht zurückziehen .

. . . , ?urch dieses Verhalten wurde der Weg zur
friedlichen Beilegung zur Unmöglichkeit , weil man
einer Gcwcrkschaftsorganisation »ich » zumuten
kann , dast sie einfach ein derartige » Diktat ohne
Kampf hinnimmt . Am 29 . September fand noch
« ne Vertrauensmännersitzung statt , welche zur
Sachlage Stellung » ahm und die Haltung der
Unterhändler bestätigte . Die BcrtraucnSmäiiner -
konferen , stellte sich auf den Standpunkt , die ge -
maßregelten Kollegen nicht in , Stiche zu lassen ,
pudern den Kampf aufzunehmen , weil sie der
Ansicht f «, daß trotz aller Bemühungen von Seite
der Unterhändler , die friedliche Beilegung an dem
starren Verhalten der Betriebsleitung scheitern

In d esern Fall mischte ich mich in die Auge -
lCffMchett. Bittiverlen wird es notwendig , . Herrn
' vmich damit zu erinnern , daß auch der Mensch ,
dieser gute und nützliche Freund des Hundes , ge -
wisse Rechte hübe . Ein derartiger Augenblick
schien gekommen . . . Smith warf sich auf das
sofa und brummte : „ Wäre ich doch heute früh
nie aufgestanden . Niemand versteht m' ch ! "

Doch vermag ihn nichts für lange Zeit ein -
znschlichtcrii . Ein « halbe Stunde später versuchte
er bereits die Nachbarkatze zu ermorden . Er
wird nie Vernunft annehmen ; feit dre ' Mona ,
leu will er diese Katze umbringen . Wenn am
nachiten Morgen feine Nase zu ihrer doppelten
Große angeschwollen ist » nd er nur mit einem
Auge zu sehen vevmag . so scheint er den Znstim -
ine » hang ncht zu begreifen ; hält sein Leiden für
cutc ,rolgc des Wetter » .

Am Nachmittag leistete er Km größtes Hel¬
denstück . Meine Tochter Dorothea hatte eine
Freund : » zum Tee geladen . Ich vernahm anS
dem Kinderzimmer to ' les Gelächter und öffnete
die Tür , um zu lechm , wa « geschehen sei . Smith
zerrte an e n « Puppe . Ich sah noch »ie eine
kläglich « aussehende Puppe ; ihr Kopf war ab -
gebissen und a » S zahllosen Wunden flösse, , Säae -
späne . Beide Kinder jauchzten vor Entzücken . Be -
sonders Dorothea war begeistert . „ Wessen Puppe
ist es ? " erkundigte ich mich.

„ EoaS, " env ' derte Dorothea lachend .
- ,,O nein ! " res Eva freudig . . Hier ist meine

Puppe . " Si « hatte auf ihrer Puppe gesessen , zog
si « nun hervor , wann , aber unversehrt . „ Das ist
Dorps Puppe . "

Dorothea » plötzlicher Umschwung von Fronde
in Kummer war entschieden dramatisch . Sogar
Smith , der an Stürme gewöhnt ist . duldete ver -

blufft d ' n aul ihn crfo ' genden Anorff und ließ
sich derart cVchiichfer », daß er an diesem Tage
nicht » mehr unternahm .

Einzig berechtigte Uebertragung an »
dem Englischen von Hermynia Zur
Mühlen .

mußte . Es wurde beschlossen , dem Kampf durch
Herausnahme sämtlicher Prosessionisten und der
Spinnereiarbeiter mehr Nachdruck zu verleihen
und den Ausgesperrte » zu Hilfe zu komme » . Dies
wäre die Sachlage des Konfliktes .

Wie es scheint , ist die Walchzeh eigentlich
nicht nur die Grundursache , welche die Betriebs -
lehnng zu derartigen Maßnahmen veranlaßt ,
sondern die Arbeiterschaft von Nendecl soll ans
die Knie gezwungen werde » . Der Kampf dreht
sich um die Vernichtung der gewerkschaftlichen
Organisation , damit die Betriebsleitung Vor
kriegsverhältiiissc einführen kann . Tie Herren
werden 0 * irre », denn die Borkriegsverhält -
nisse sind vorüber und die Arbeiterschaft wird sich
nicht geduldig den wilhelminischen Stiefel auf
den Nacken sehen lasse ».

Der Kampf hat begonnen . Nun ist Zähig
keil verbunden mit Opfermut am Platze .

Kleine Moni ! .
Walfi . ihlang .

Einer der ErwcrbSzwcige , um die ein Schleier
von Romantik , ein trnnch von Wagemut , Abenteuer -
tichkeit und Erotik schwebt , ist der Walsischsang . ES
licht fast wie ein llcbcrrcst alten WikingerlnmS ans ,
daß die kleine norwegische ' Kation den Walsischsang
Ivic überhaupt die Fisch - » nd Ticrausbeuliing jener
weiße » Wüste , der Meere » m das Südpol « und
Nordpolarland völlig beherrscht . Aber der KapitaliS
»uii scheut keine Ramantik , er dringt überall hinein
» nd der Walsischsang wird heute ebenso kapital ! -
stisch und industrialisiert betriebe », wie — na , sagen
wir Niargarinebereilung , bei der ja Walsisch Oci eine
gewisse Rolle spielen soll . ( Aber das ist Fabrik »
gchvimniS . )

Seil 18H0, als der Norweger Sven Foyn die mo-
Herne Harpunenkanone und andere Dinge der Wal -
faugtcchnik ersand , haben die Norweger die damalige
Konkurrenz der Hamburger , Holländer und Engländer
an » dem Felde geschlagen , und heule sieht man nur
selten ein dänische » oder amerikanisches Schiff neben
dem Norweger Wale jage ». Von der Wctiprodukiion
an Wal31 — diese Handelsbezeichming ist tressender ai »
der demschc Ausdruck „ Tran " , der nur eine bestimmte
Abart de » Waiöi » umfaßt —, die 1013 insgesamt
770 . 000 Fässer betrug , entfielen 090 . 200 Faß ans die
Ausbeute norwegischer Expeditionen , die 10 . 863 Wate

schössen . . 1021 war der Fang nicht so gut , aber »or -

wegischc Schiffer hotten doch 410 . 000 Faß oder 70 . 000
tonS Waiöl ein . Beachtet man , daß der Preis für die
Tonne Waiöl im letzten Jahre 20 englische Psnnd bc-

trug , so kann man sich ein Bild vom Wert dieser

Industrie für Norwegen machen .

Expedition — Industrie — damit ist da » Nu »

sehen de » heutigen Walfanges gekennzeichnet . Im

norioegischen Walsang steckt ein Aktienkapital von
rnnd 75 Millionen Kronen . 17 Aktiengelcllschasten —

neben einigen amerikanischen — betreiben de » Wal -

sang . Vom September bis ' Ansang Oktober gehen
die Expeditionen hinaus . Eine Walexpedition besteht
aus einem Mutterschiff von 8 —10 . 000 ton » und 8 —5
Watbooten . Das Mutterschiff ist „ schwimmende Ko-

cherei " . Auf ihm wird der Wal zerlegt , da » Oel

ausgekocht , werden die Barten gereinigt und sortiert ,
eine Menge anderer Dinge an « dem Körper de »
Wal gewonnen und verlade ». Ten Fang besorge »
die Walboote . DaS sind Tampser von ungefähr l0 »

Fuß Länge und 2v Fuß Breite , die mit geradezu ras
sinierter Technik für ihren Zweck gebaut sind , mit

Maschine » von 700 PS . , die ihnen 10 —15 Knote »

Fahrigeschwindigkeit gebe ». Der Bug , manchmal auch
das Heck, trägt die Harpuuierkaiione , und von de » 10
bis 12 Man » Besatzung ist der Walschütze gleichzeitig
„Schisser " des BooleS . Seine Ausgabe ist vor allem ,
für jedes Jahr eine so gut eingearbeitete Mannschaft
bereitzuhalten , daß die Schnelligkeit , Manövrierfähig -
keil und Seetüchtigkeit des Walbaates den Zweck er

reicht , möglichst viele Wate zu schieße». ' Mau muß
der moderneu Walsangtechnik zugestehen , daß sie keine

Tierquälerei mehr ist , wie die Harpuniere ! der Eski

mos und der Europäer noch im vorigen Jahrhundert .
Während damals ein Wal mit drei oder vier Harpu -
neu im Körper noch monatelang sich heriimquälcn
konnte , bis ihn der Tod von seinem Leide » erlöste , tö

tet der moderne Harpuiieuschuß sofort . Bei jedem » ur

einigermaßen sitzenden Harpuuenschnß explodier « eine

hinter der Harpunenspitze angebrachte Granate und

bringt dem Tiere den augenblickliche » Tod . Auch die

Unfälle der Walfischfängcr von früher habe » fast aus -

gehört — das 210 Tonnenboot mit 700 Pfcrdckräfteii
wird von keinem Wal zum Kentern gebracht .

Eine andere Frage ist . ob der moderne Walfang

nicht Raubbau a » de » Walbcstände » ist . Nameithaste

Wissenschaftler sage » das voran » . Tie Norweger

bestreite » das natürlich . Tatsache ist , daß der größte

Wal , der Blauwal , sehr selten geworden ist, auch

eine andere Walart , der „ Kniilwal " , seit 1918 wenig

zum Fang kam , aber an Finn » nd Granwal scheint

noch kein Mangel zu sein . Es haben auch z. B. Austra¬

lien , die dänische Gröndlandvcrwaltuiig und der Gon -

verncur der englische » Besitzungen am Südpolarmcer

Schutzbestimmungen für die Wale erlasse », aber da

die englischen Fischereikrenzerkammandante » ebenso

» » gern i » der eisige » Kälte des Polarmcercs herum¬

fahren , wie die Offiziere im russischen Win -
i ' cr ans dem warmen Unterstand herauskamen , so
stehen die Bestimmungen wohl nur aus dem Papier .
Tie Kontrolle ist ja erschwert , weil die Expeditionen
durch die Art ihrer Organisation sehr » » abhängig vom
Lande sind . Ganze zwei Oellochereien haben die

Norweger noch ans Siidpolarland . In der Regel be

sorgt alles das ExpcditionSmuilcrschiss . ' Acht Mouaie

lang bleiben die norwegischen Südpolarmeerfänger

unterwegs . Trotz der Strapazen fehlt e» »ie an Leu
te » für die Expeditione », , weil die Mannschaft an
einem guten Fang durch Prämien interessiert ist . So

beträgt z. B. die Hencr fiir einen gewöhnlichen Pia -
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trosen ov. ' r Arbeiter auf dem Mutlcrschiss in diesem

Jahre »tvnatlich 140 Krone » , dazu drei Oeie , für

Matrose » und Heizer auf dem Walboat 170 —180

Krone » , da ; » 0 Kronen fiir den geschossenen Knill -

wal , 8 Kronen für einen Finn - » nd II für den Blau -

wal . Harpnnenschiitzen , Sienerlente bekommen na -

»Irlich entsprechend mehr . Bedenkt man außerdem ,
wie wechselnd der Fang ist , der 15 . 000 Faß ans die

Expedition mit vielleicht 00 bis 80 Mann Besatzung

betragen kann , alu - r schon bis über 50 . 000 Faß bei

einer solchen Expedition gestiegen ist . so versteht man ,

daß der Walfang eine Art Lotterie ist » nd Walaktien

zu den beliebtesten Spekulationen der Christian «
Börse gehören . P. Hi

114. Geburtstag einer Amerikanerin . Eine ' Ante

rikanerln russischer Herkunft , die 1810 geboren ist ,

feierte kürzlich , wie ans ? ! ew ' Aork gemeldet wird ,

ihre » III . Geburtstag , umgeben von ihren Söhnen ,
Enkeln und Großenkeln . Mehrere ihrer Nachkam
inen zählen bereits mehr als 80 Jahre , » nd einer

ihrer Brüder ist 11<) Jahre alt .

Und sie lachen .

Zehn Uhr morgens auf der mit Promenaden »
bänken flankierten Hauptstraße der kleinen Tirol «

Vergsiadi . Hie und d. i ein Bauer , Handwerker »

Arbeiter , ei »gefa »gen von der Tätigkeit des Wo -

chcnlages . Sie gönnen sich keine Pause , treiben

Vieh , laufen mit der Sense Feldern z», rollen

Fässer , verladen Reisegepäck , t ehren die Straße ,
montiere » an der elektrischen Hochleiiung . Keine

Pause , keine Pause ! Denn hart ist die Zeit und

sie wird immer harter und schwerer zu leben fiir

den , dessen ganzes Kapital die Kraft seiner Hände

ist. Brot , Fett , ' Milch , Fleisch ste gen im Preise

»ich : mehr von Tag zu Tag , sonder » von Stunde

zu Stunde und - die geringst ^ bemessene Summe , die

4er leicheidcnsie Arbeiter für das Leben eines Ta

geS braucht , ist in ihrer Höhe ein Hohn auf seinen

niedrigen Taglohn .
So sieht man unter chncn wenige mit wirk

lich frohen Gesichtern . Verborgene ' Not , »üchsani
unterdrückte Empörung , durch ihr Gehirn hin und

her rasende Gedanken der Sorge , nagende ' Angst
vor der Zukunft straffen ihre Gelichter zu einer

ernsten Starrh . it oder lösen sie ans in eine »tiide

Gleichgültigkeit .
Aber es gibt auch ' Menschen ans der Saaße ,

die zu dieser Zeit froh sind , . zumeist ausgelassen
froh , und die immer lachen , lächelt , lachen

Schive ' zer Seide , feine französische Gewebe ,

englische ' Stoffe bedecke » ihre Körper : sie sind par

fünttert , gesalbt , eingepudert ; gesicherteste Wohl -

lebigkeit predigen ihre ausgepolsterten Wangen ,
die feisten Bäuche , die runden Schultern .

Ta sitzen Männer , oder vielmehr Kleider und

Fle schbnndel . die Männern ähnlich schauen . Sie

sehen ans ivie reich gewordene Bukarest « Mäd

chenhändler , ungarische t ^etrcideaiifkäiifer , Wiener

Winkelbörsenagenten . Sie hakten Zeitungen in

den Händen , sindieren alle die Seil . - mit den

Kurs nach rchtcn .

Tickst ? Zufriedenheit liebt in ihren Gesichtern .
Schmalzig tropfen einem Worte von den

LiPpeiAviilsten :
„ Sehn Se , Herr Politzer , Hab ich Ihnen ge

stern nicht gesagt , daß Iuli - Süd steigen werden .

Um 3200 K sind sie : » die Höhe gegangen ! "
Ein anderer schnanfl zu einem Geschäfte

freunde hinter sich der den Elfenbeingriff seines
Stockes abschleckt :

„Jetzt sog noch ainnial , daß ^das nicht sai »
tvor von mir . voriger Woche mit Soda und Rlat

ganncschmolz obznschl eßen ? Hat ! Bringt mir das

chatte 200 Prozent Gewinn ! "

Achnlichc Bemerk »»getr kann man von jeden :

dieser Herren hören .
Und sie lachen , lachen alle , die ganze Reihe

der Bänke entlang . . . Vier , fünf jung ? ' Mäd

chcii . Ihre Hände wissen nichts von geringster
Arbeit . Eine kaum Fünfzehn jähr ge mit den

Augen einer wissenden Dirne zirpt nachlässig :
„ Ja , Dollh . vor acht Tagen wars hier in dem

Nest noch schrecklich langweilig . Denk dir , ich kam

aus dem faden Lyzeum mit Mam - a und sind '

keinen Firt . Nicht einmal abend ? in der Bar

gab » einen , mit dem ich hätte tanzen können .

Schauerlich fad sag' ich dir . Aber jetzt ' st ' S

desto feiner , seitdem der Rudi Rappaport , der

Miicki Kohner mit dem Sckx>fegesick - i und der

stharuiante Prinz Wcißenslciii da sind , lieber so
einen Prinzen geht dock> n chtS ! Ter weiß sich no -

bei zu benehmen und ist so furchtbar lustig . Tenk

-dir , Tolly . gestern . .
Und sie flüstert der links » eben ihr Sitzenden

etwas laut ins Ohr . daß es auch die anderen

hörten .
Und sie lachen , l che », lachen und spucken da¬

bei die teuren Bonbon ? an ? . . .
Tic - Hälfte o ite Bank nimmt eine gewaltige

dicke „ Tante " ei ». Sic ist mit kikogrammsch - werent
Schmuck behängt . Neben ihr . ans einem schnee -

Weiße », mit echter Spitze eingefaßten Polster
hockt ein chinesischer Pintscher . Tie „ Tarne " be¬

merkt mit Kummer , daß ihr . Hündchen sich lang -
weilt . So nimmt sie ans einer Se' denpav ' crbiille
ein Stück herrliche Schkagoberstorle » nd hält es
dem Pintscher vor die Nase . Alles ringsum blickt

cteffvutut auf den Hund Sieben Lorgnetten , viel
Monokel sind auf ihn gerichtet . Was tirrd er tun ?
Ter Hnnd schnnpl ' ert erst gelangweill . dann gber
fährt er plibschiiell auf das zgrtc Zuckerbgckcroe -
bilde los und das weiße Obers klebt in phantasti¬
schem Klumpen an der schwarze » - Hundenase .

And alles , alles lacht . . .
Lacht in die grausame Not . den bittersten

Ernst , in die dunkle Drohung t >4es Taocs . die¬
ser Zeit hinein . Alfons Petzow .
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Literatur .
Helmuth Plehncr : „b> r e u z c » b c r Gemein¬

schaft . Eine Kritik des sozialen Radi ,

k a l i s m » s" . ( Bonn 11' 24, Friedrich Elchen . ) Mit

den Mitteln der der spekulativen Philosophie riicft

Plcßner m» , um den . soziale » Radikalismus " zu
töte », ob der nun im Gewand des Kommunismn »

rScr Rationalismus erscheinen mag . Radikalismus

ist ibm der Haust z>" » Unbedingten , Grenzenlosen ,

die Konsequenz bis zur letzten Ursache und Wurzel ,

sozial wirkt sich der Radikalismus ini Traum der

„ Gemeinschaft " aus . die für den Rasse ' anatikcr eine

Gemeinschait des BIntsmysteriums , siir den Komm » ,

nisten eine Gemeiuschast der Menschennatur an sich

ist : die Gesellschaft und ihre Bedürfnisse kommen

noch Pl - . ße. er bei l >eidc » Idealen zu kurz . Denn der

Gemeiuschastsradikalismns kennt nur Körper und

Geist neb l . itet aus deren Goietzmiißigleit auch unbe -

dingte Gejeße für die Gemeinichast ab . in der Ge¬

feilsche » aber soll auch die Seele . dieses durch Ge >

letze und Bernunst nicht Einfangbare , auf ihre Rech -

nun ? kommen . Die Seele nun . wenn fie nicht , wie

(Schrift : Seele , nork genug ist . um ihres hohen Ziele »

wisse » auch de » Finch irr Lächerlichkeit mir sich zu

nehmen , bedarf nns ihrem innerste » Wesen der aus

eine - » Schutzes gegen die rauben Zusammenstöße mit

der IV«It , sie schuf sich im gesellschaftliche » Zusammen ,

leben den Taki . die Formen der Diplomatie , das Be .

diiifnis »ach Prestige , kurz die gesamt « Zivilisation

als Schnzzm inl tr Persönlichkeit gegen die unp - r .

iönlick - Oeifeutlichleit . Der Ausgleich zwischen Ge¬

meinschaft »- >: ud Gciesslchastsbediirsnissc » vollzieht
sich. : m Sinai , „ Staat ist fysiematisi - rte Oeffentlich -
keil im Dienste der Gemein - chast , Inbegrisk von Si .

cheri » . . smaßnahme » der ' Gemeinschaft im Dienste der

Oesfrutlichkeit . " Wer eine Machtstellung im Staat «

übernimmt , Ka: mich die Pflicht , dieser Mecht zu
dienen , dns Sachlich « hat vor persönlicher Sei » : »

Mentalität zu überwiegen : Pethmnnn - Hollweg bei -

lpiclsweise hätte nicht sogen dürfen , daß der Ein¬

fall i » Belgien ei » Unrecht sei , weil er nur noch

ausführende » Organ des Staates und nicht Mensch
war . Das rechte Gleichgewicht zwischen Gemeinschaft ,

Gesellschaft und Oefsentlichleil war im alten Dhina
und in Europa des achtzehnten Jahrhunderts er -
reicht , zu dieser Kultur eines überlegenen Tafte »
soll die Mcirschlzeit zuriickstrsben . W. ' nn die oben tut «
micktelten Gedankengänge zu kraus erscheinen , der
halte sich an Helmuih Plcfzm ' r , Doktor und Privat »
dogcnicn in Köln , das angeblich populäre Werk

bringt sie überdies in einem Philolophmdeuisch , das
sie rcspckrbegabte » Leuten vielleicht als doppelt „be -
dcutsnm " , andere » aber al ? akademische » Knudcr -
welsch erscheinen läßt . Deshalb mag es dem Reseren .
ten widerfahren [ ein , daß er «inen oder den ande -

rcn Gedankengang mißverstanden oder gar ein Glied
der so wichtige ! ) Kette übersprungen hat , aber der

Leser wird es ihm gewiß gern verzeihen . Man Hot

auch sa schon an dieler . Widerlegung " des . sozialen
Rodikalisnnts " gcmizz und nach weiteren Attacken

eine » philosophischen Don Qnizole ans Marx kein

Bedürfnis . -- « .

Fritz Wittels : „ Z a ch a r i a i P a m per l " oder

„ Ter verschobene Halbmond " . Tatirischer tlloman .

Anzengrnbcr Verlag , Wie » Leipzig . Trotz dcS fonir -

scheu Titels und der stark humoristischen Färbung ist
dieser Roma » tiefernst . Räch posfenhäst heiterem An¬

fang führt er und in die Zeit des Weltkriegs nnd

zeigt an drastischen Beipielen die vcrbrccheriche Ge

wisjenlosigkeit , mit der die k. u. k. Herrschaften Men -

scheu nnd Bolksvermogen verschleuderten . So ziem
lich alle Type » , die im Krieg iiuangnehm aufgefallen
sind , tauche » hier wieder empor und werden schars
«mrisje », daß sie nick » der Vergangenheit verfallen ,
sondern als lanlcr Warnruf in unserem Gedächtnis
bleiben . Reben allgemeinen Figuren , die z» Dutzend
herumliefen , finden wir auch historische Persönlichkei¬
ten , Diplomaten nnd Heerführer und den ganzen
Troß unfähiger Protcktionskinder , der mit schuldig
wurde an den granenhasten Verhältnissen im Völker¬
morde » . Hinter dem Treiben dics - r sehr gut bcobach
tclcn und hnmorvoll geschilderte » Gestalte » des zcr -
fassenden Oesterreichs verbirgt sich eine richtigeKritik
am Wesen des Oesterrclchcrtnms überhaupt . Der
leinpcramenivoll geschriebene , amüsante Roman ent
hält tiefernste Stellen , au denen der Wahnsinn des
Bötkcrhajfes , das Verbrechen des RativnolismnS anfS
schärfste gegeißelt wird . F. R. ( Wien ) .

Rosa Mahreder : „ F a b e i e i o » , " Anzengrnbcr »
Verlag , Wien Leipzig . <£>» Bändchcn Geschichten ,
die alle sehr nachdenklich stimmen und unter buntem ,
romantisch allegorisch kr - ftnmicrtcn Geschehen tiefen
Silin verbergen . Ginsach , klar und schön sind diese
Gleichnisse , originell und ungezwungen . Tie Der
schmelzen mit der Fdee . deren Kleid sie sind , zu
harmonischen kleinen Kunstwerke » . Die Themen , die
aus diese Art stnnbolisch geformt werden , sind alle
Nrproblcnic der Menschenseele , der Kamps zwischen
Weltsluchi und Lebensbejahnna . Seelenwanderung
und Wiedergeburt , Klärung der verworrene » , imgc -
stümen , zerwühlten Seele z» gesunder Lebensphilv .
saphic : Pessimismns . Weltvcrachlung und hoisnnngs
lojc Grübelei werden in leicht satirischen Tönen ab
gelehnt mit einer Lebensweisheit der Besonnenheit ,
der stille » Freude - vertiindel . Aber auch manches
elegische Gefühl fehlt nicht , besonders die Tragik des
übcrscharscn Denkens nnd des Illusionen vernichten -
den Wissens wird wehmütig beklagt . Man srcnl sich
an der reichen Phantasie der Verfasserin und an der
Uesen Grfassung der seelische » Konflikte , die in den
Irrstalltnen Gleichnissen gestaltet sind .

'
F. R. ( Wien ) .

Währungsreform in der Tschechsslowakei und in
«owjetrußland . Mit Beiträgen von Alfred A m o u n
( Prag ) nnd M. v. Bcrnatzky lMoskau ) , Verlag
von . Dnncker und Humbött , München Leipzig 1024
Fm ersten Teil dieses Buche», welcher die Währnngs
resvm in der Tschechoslowakei betrifft , wird die Wäh
rnngstrcnnnng vom ollen Oesterreich , sowie der Ans -
bau der neuen Währung bis End ? ISA dargestellt

Die Schrift läuft bei oller Bemühung dcS BersasserS ,
objektiv zu sein , doch ans eine Verteidigung der Ische
choslolvakischen Währungspolitik hinaus , die als eine

Politik nicht der Deflation , sondern der Stabilisic

ruiig bezeichnet wird . Dos kommt daher , weil der

Verfasser die Darstellung der tschechoslowakischen
Währung wohl zu sehr nach der finanztechnischen Seite
behandelt » nd nicht die Znsaimncnhänge zwischen
Währungspolitik und Volkswirtschaft darstellt . Hätte
er dies getan , dann würde der Leser schon gesehen
haben , daß zumindest in gewissen Phasen der Wäh
riingsgcschichtc des jungen Staates eine Dcflations
Politik , beabsichtigt oder unbeabsichtigt , betrieben
wurde . — Der zweite Teil des VuckeS behandelt die

Währnngsgefchichte Rußlands seit dem Beginn des

Krieges . E. St .

Aus der Partei .
Zammln . igsauowcis für den Monat September 1! IJ4 .

Teplitz Partciivnd 3540 K, tZenlralwahlfond 1300 K) ,

Aussig 1400 , <7010 . Karlsbad 1000 , ( fiOO) , Sternberg

f >00, ( 300 ) , Grnlich Landskreil 300 . ( 100 ) , Karlsbad

1400 , i700 ) , Troppau 1200 , ( 600 ) , Kriimau 200 , (10( ) i ,
Mies 1000 . t . iOO), Ncutitfchein 60 , ( 30) .

Vezirkstonseren , Falkenau . Sonntag sand im

Hotel „ Weber " die ganzjährige Vezirkskonsei : n; statt ,
die nicht nur einen sehr eindrucksvollen Verlans
nahm , sondern auch den Beweis erbrachte , daß die

Kraft unserer Organisation nicht erschüttert werde »

konnte , trotzdem In unsere »! Elendsbezirke oic Arbei

tcrschail furchtbar leidet , da die Fndnslric , speziell
aber de, Bergbau , durch die verheerenden Auswtr

klingen der Wirtschaftskrise last völlig vernichtet
wurde und Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit schon
durch mehrere Fahre andauert . Trotz dieser Schmie

rigkeite » war die Konferenz vom best : Willen zur
Organisationsarbeit beseelt . Vertrete » waren : 30

Lokalorgonisotione » durch 30 Delegierte , davon fünf
Frauen , die VezirkSorganisolion , die Bczirksorgani
lation der jugendlichen Arbeiter , die Spvrl nnd Knl

turorganisationen , die Olenossenschast Snrck' Genossen
Ullman » ans Choda » , der Parteivorstand durch Ab

geordneien Genossen Pohl , die Kreisleitung durch

Genossen Woudrak , Zusammen waren .' ,3 Delegierte

anwesend . Vor Gingang in die Tagesordnung ge
langte nachstehende Resolnlion einstimmig zu An -

» ahme :

Die fortwährende Steigerung der Preise aller

notwendige » Lebensmittel » nd Bedarfsgegenstände ,
wirkt für die Arbeiterschaft geradezu beängstigend .
Zu einer Katastrophe muß die fortschreitende
Teuerung jedoch in unserem Rotstandsbezirke siih

r?iy , wo neben Hunderlen von Arbeitslosen der

Großteil der Bergarbeiter durch die seil Fahren
andaucriid : Kurzarbeit dem Elende üöerantwortet
werde » . Dazu kommt , daß nach Beendigung der

Bantäligkeil die Slrbeitslosigkeit ganz enorm ver -

größer » wird . Die Verteuerung , aller Bedarfs

gegenstände ' aüf der eine », das Fehlen von Ver -

dienst - und Arbeitsgelegenheit auf der anderen

Seite , , erzeugt - einen ganz »» haltbaren Zustand ,
der zu ernster Beunruhigung Anlaß gibt - Es wird

daher verlangt , daß die politischen . nnd aiitonome »

Behörde » unter Beihilfe der - Regierung die von

»nscrer Partei geforderten Maßnahmen ehestens

zur Durchführung bringen und darauf drängen ,

daß die freie Einstihr von Getreide und Mnblpro .
duktcn ermöglicht wird , daß die Frachttarife für Le

benSmitlel herabgesetzt werden , daß sie Regelung
der Zoll » nd Steiiersrage » nach den Bedürfnissen

der Arbeiter erfolgt , daß serner durch Avschtüsse
von Handelsverträge », sowie durch Durchführung
von Notstandsarbeilen Beschäftigiiiigsmöglichkeit
aeschafjen wird . Für unsere Genossen besteht die

Berpslichtiing , in den Versammlungen die ttrsrche »

der Teuerung onszuzeigen iind ans das Verhalten
der Agrurparteien zu verweisen , die durch ihre

maßlosen - Forderungen die Lebenshaltung der Ar¬

beiterschaft »ncrlröaltch gestalten . Bei diesen Ver -

sammtnngcn ist die Wichtigkeit unserer Konsum ,

gennstenschasien hervorzuheben , die ein großes Stück
Arbeit in der Bekämpfung der Teuerung leisten ,
und sind die Arbeiter a»f ; »f »rder », diesen Kampf
dadurch z» unterstützen , daß sie restlos ihren Be¬

darf nnr in den Konsumvereinen » nd Warenhäu -
jern decken .

Ans den Berichte » ist ersichtlich , daß insgesamt
331 Aerjamminnge » , davon 40 össenllich : , abgehal .
ten wurden . Es fanden ferner zwei Vezirkstonseren

zen, fünf BezirksverlretnngSsitznngen und zwei Exe

liilivl ' tzunge» stall . Bezüglich der Bildiingsarbcit

wurden abgehalten : vier Sitzungen des Bezirksbil

dnngSausschiisses , 15, Lichtbildervorträge , die von 3006

Personen besucht waren , zch » Lichtbildervorträge für
Kinder mit einer Bcsncherzahl von 000 und ein gc
nossc »lchas »ichcr . Portrag , an . dem sich 165 Personen

beteiligten , An den sozialistischen Zonntagsschiilen

nahmen durch ach! Sonntage -15 Besucher teil . Der

Bericht wurde zur Kenntnis genommen , lieber die

politische Lage und unsere Aufgaben hielt sodann
Abg . Genosse Pohl ein äußerst interessantes Refe

rat , das mit stürmischem Beisall ansgenonmien
wurde . Beschlossen wurde sodann , daß bei allen grö
ßcren Aktionen der Partei immer zuerst die Plenar

Versammlungen der Vertrauensleute sämtlicher Or -

ganisationen abgehalten werden müssen . Der An -

trag , einen Gcincindevcrtretcr - Funttionärkurs z» ver

anstalle », wird dem BczirkSbildiingsanSschussc zur
Durchführung überwiesen . Ferner wurde beschlossen ,
den dritten Punkt der Tagesordnung „ Bildungsar -
best " z» vertagen » nd zur Behandlung dieses Punk
tes eine Konferenz der Ortsbildnngsansschnsse cinz »
bcrnfen . Zum Bezirksvertrauensmann wurde Gc
nossc Franz G r n n d l gewählt . Nachdem noch über
die Ncilznsainmeiisctznng der Bczirksverwallnngskom
Mission berichtet wurde , schloß Genosse KranS mit
einem , dos Ergebnis der Konferenz zusammenfassen
den Schlußworte nach fünfstündiger »nuiiicrbrochencr
Dauer dsx Kopieren »

MltteUungen aus dem Publikum .

Du magst noch so miide lein .
noch so wenig Luft zur Arbeit verspüren — eine

Schale guter Bohnenkassee Hilst Dir wieder aus !
Die Herztätigkeit wird angeregt , das Blut kreist
munterer , die Sinne werden wach . — Du arbeitest
mit Lust und Liebe . Aber aus die Gute des

Kaffees lommt ' s an , und rein , ohne jede Bei »

mengung , muß man ihn trinken .

Julius Mein !

MIS «oN»c - Im » oet .

Kunst und Wiste ».
VI . philharmonisches Konzert . >3ie »es deutsches

Theater am 30. Lepteniber 1034 . ) Dieses Kvnzcr : bc-

deutele einen wohlklingenden Seblußakkord in der tlicihc

der philharmonischen Konzerte der abgclaujcncu

Theaterspielzeit . Opcrnchcf Z e m l i » s k n als Diri -

gen ! gewährleistete nicht nur de » vollen künstlerischen
Erfolg , sonder » machte sich diesmal auch durch ent -

sprechende Auswahl der AussnHrnngswerle verdient -

Tic Hauptünmmer der Bortragsordnung war Bruck -

ncrs dritte Smnphonie in D Moll , mit deren Ans -

sührung das deutsche Theaterorchester den 100 . Gr -

buristag des großen österreichischen Tondichters win¬

dig und festlich beging . Gerade diese Symphonie , die

man gerne als beclybvcnisch bezeichnet » nd deren

' Widmung au Richard Wa>rner anzeigt , daß eines

ihrer Hänptmerkmalc die hewnßt reiche Vcrwendnng
der Blechmusik ist , stellt an ei » Syinphonieorchester
die höchsten ? lnjordernngeu . Unser Theatcrorchcstcr ,
unter der von Ekstase » nd leidenschaftlicher Hingebung

getragene » musikalischen Leitung Alexander Zem -
l > n s k y s, hat mit der Wiedergabc des grandiosen

wie innerlich verklärten und sti »in »»igSschilIcrnden
Werkes , das für Schlichtheit der Empfindung , erhöbe -

»c » Ausdrück , herzerquickende » Frohsinn und litoncn

haste (oft sogar theatralisch wirkende ) Größe gleich

überzeugende Töne findet , bewiesen , daß es dem Stile

Bruckners technisch » nd stilistisch gleich - vollkommen

gewachsen Ist. Solist des Konzertes war der Cellist

Feuer in a n n, der das blühend schöne Ecllokonzcrt
Anton - Dvokäks spielte « nd darin nick » nur nnschl -
bare Technik nnd wunderbare Reinheit im Tone
offenbarte , sondern — was weit mehr zählt — lmpiil «
sives gottbegnadetes Künstlerin »! , das durch Gefühls -
reicht »», und Wärme des Spieles zur Bewunderung
zwingt . Einaeleitei wurde das Konzert durch Carl
Maria von Webers mehr interessante als musikalisch
uiche Ouvertüre zu „ T » randv t ". Der Besuch
des . Konzertes bewies neuerdinas , daß der Sin »
für echte K u n st und gediegene Musik wie immer
nur ans der Galerie nnd beim Publikum der
Stehplätze zu Hause ist . —ck .

Spielplan beb Renen Theaters . Heute DonuerS -
tag „ Rigol c

(
l t o": „ Freizgg „fl c schiede n c

Genossen ! Fstr müsset u « -

ausgesetzt s ü r

die Verbreitung unserer Leitung agitieren .
Setzt euch überall sür unser « Parteipresse
« in . Zu da » Seim des Arbeiters gehört die

? lrdeiterpresse . Darum ,

Genossen « » . « ienossiuneu agitiert

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Noräböhmifthe druck » und veriags - sinftalt

Gärtner & Co. , Rodenbach a . E.
0 . m. d . h .

Srosduch »5u»«r,t . St, »»»>o»I », v«t », . NuSdlnS, », ! . maifli
C«p> und »>»sma( chln,n mit tlntt eagtdilfluna »on . «»». »SS
»« » gab « » , N»»»t, »ii »m<!lti >>n«n mit »tnece »^ »»pr «SuNI »n »»n
tt «. t »»Z,t «ui,,,ii . t »rak »»ch,rNr . Z7l . p»llsp - rk,ss - N». ,, ? . ««
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« alias
flstiikonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ilrfem feinen Geschinacke überall

bevorsugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla ' « Flschkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

,v r a li " oamSIag „ Chevalier j o » « ein -
galt " : Sonntag nachmittags A r b e i I c r v v r -

st c l l ii u g „ O I h c l l o" , abends „ Die Frau i m
H e r m c l i u" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Donners -

lag „ Frü h l i ii g S e rw a ch e n" : Freitag Bank -

bcamtenvorstclliing „ Die Hose " : SamStag „ Po -
riser Leben " : Touniag nachmittags „ Kolpor
I a g e", abends „ W er weint u nt F » ck c u a ck?"

Turne « mW Sport .
Tschechoslowakische Lieste .

Liestes gibt cS bei uns auch , nur vermögen sie

sich nicht so durch, »setzen , wir ihr Berliner Borbild .

Auch verhallen sich die sozialdemokratischen Mitglie¬
der der deutschen Arbeitcriurnerschast in der Repu¬
blik nicht so gleichgültig dem Treiben kvminuitistischcr

Agitatoren gegenüber , weshalb der Berliner Origi -
nai Lieste in linieren Gebieten keine rechte » ' Aach

ahm « finden kann . Auch inner der föderativen tsche¬

chischen Tnrnerschast vcrinck » man im „ Byboj " mit

Berlenindungen » nd Verhetzungen alles mögliche , um

diesen Mitgliedern die Rote ' Sporlintcrnatlonale als
Sie allein wahre Fnlcrnalionalc zu beschreib : ».
Selbstverständlich nimmt man es mit der Wahrheit
dabei nicht so genau , tvic die Berichterstattung über

das Karlsbader Turnfest zeigt . Damit werden wir

uns noch ein anderes Mal belassen .
Natürlich kann die Föderativ » auch der D. T. F.

nicht ans de » Namen kommen , und führt seit 1031

eine - lebhafte Kampagne gegen diese Organisatson .
Dabei wird natürlich ebenfalls der Wahrheit onZge -
wichen , doch ließ sich die Berbandsleitnng der D. T.

F. niemals weiter in Diskussionen ein . Erst als im

heurigen Fahre der „ Byboj " in einem Artikel „ Pp -
litisches Fnteresfe geht vor Recht " neuerlich eine
Schimpfkanonade gegen die D. T. F. vom Stoppel
ließ , ging man gegen die Redaktion des „Byboj " klag -
bar vor . lind da zeigte » sich "dieje ileberradikalen
von ihrer wahren Seite . Die zweimalige Wieder -

riijung im „ Rüde Pravo " und im „' Prrfmj " , in der
Herr Dr . Benak und Herr Krejöi alle in dein Artikel
angeführten Beschuldigungen selbst als Unwahrheit
bezeugen müssen , liefert den Beweis sür die Wahr¬
haftigkeit dos kommnnistijchcn Kampfes .

Herr Dr . Benak war mit Bruno Lieste als Ber «
treter für das Büro der Roten Spvrtintcrnalionale
am Bundcslliinfcst in Karlsbad . Kann ma, , zu sol¬
chen Leuten Vertrauen habe » , die ihre eigene Mi >-
glicderschaft so täuschen rönnen ? Richl weil die D.
T. F. eine glänzende Genngtiinng erhielt , sondern
weil dieser Borsoll neuerlich die lln . ziiverlässigkeii der

kömmniiistischen Machthaber zeigt , haben wir es sür
notwendig aehalten , die Arbeilerschaf : darauf ans
merksam zu machen .

Herausgeber : Dr. Ludwig T Z - ch und Karl l! c r m o h.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm 91 1 c ß n c t .

Druck » Deutsche Zeüunzs - A. - D, Prag
Ztil den Druck veionlioorltich . - O Holttz

fer § e » l » ela
ond

raßUclcnh
haben beim Gehen abwechselnd das

ganze Schwergewicht des Körpers zu

tragen . Je härter die Unterlage , desto

schmerzhafter das Gehen und um so

größer die Erschütterung des Körpers .
Damit erklärt sich die unbedingte Not -

wendigkeit des Tragens der elastischen

BERSON Gummi - Absätze und

Gummi - Sohlen .

AN

DRUCK - u . VERLAGS ANSTALT
Oeceltedi « als m . R » BS « SSS .

empüclilt bIcIi tlon ». l. Uehiirtlnu . Vm- olnon , Or-
iCnniSHtlonou , ( ioinciuücn und Kiuiriciitcn mir
ilerHtetluui ; vou llriickKiirlDU wie : TnUnltan .
KUcbern , Onischüron , Zultsutiriften . Zirkularen .
MittrliudaiiUcheru . Giiitadimiiun , Pmkulcu , Flun -
Bcbrtfteii , Fakturen . Itrlofpaplorou usw. lu solider
und rasenor AiiHfUlirutiK . Sctxtnnschlneubetrieh
i - i • und Itotatlonsliotrlob .

IM TEPUTZ - SCHONAII
TlschlerSatse Nr . SS .
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